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E I N B E Z I E H U N G S G E S C H I C H T L I C H E R B E I T R A G 1 
„Ic h schätz e Sie un d habe Sie aufrichti g gern, besonder s deshalb , da Sie in Ihre r Art 
des Auftreten s un d Handeln s ein Man n der alten schöne n Kavalierstraditio n sind. 
Ein Edelman n ohn e Prädika t un d Wappen." 2 Dies e Wort e schrieb der deutsch e 
Archivar Josef Bergl seinem tschechische n Kollegen Kare l Kazbund a zu dessen 
50. Geburtsta g im Janua r 1938. Bergls herzlich e Glückwünsch e lassen darau f schlie-
ßen , dass die Beziehunge n zwischen den deutsche n un d den tschechische n Archi-
varen , die in der Zei t der Erste n Tschechoslowakische n Republi k im größte n Archiv 
des Landes , dem Archiv des Innenministerium s (Archi v ministerstv a vnitra) , ange-
stellt waren , gut un d freundschaftlic h •waren . 
1942 schrieb ein andere r deutsche r Mitarbeite r des Archivs des Innenministe -
riums , Anto n Blaschka , seiner 19-jährige n Tochter , die sich über Diskriminierun g 
durc h „Reichsdeutsche " beklagt hatte : „Un s Protektoratsdeutsche , die wir die meh r 
als zwanzig Jahr e nicht s als Entbehrun g un d Demütigun g gelitten haben , scheel 
anzusehen , ha t wahrscheinlic h kein andere r Deutsch e das Recht. " 4 Ohn e hier auf die 
sudetendeutsch e Wahrnehmun g der „Reichsdeutschen " nac h der Einrichtun g des 
„Protektorat s Böhme n un d Mähren " eingehe n zu wollen, stellt sich die Frage , wie 
Blaschka zu dieser bittere n Äußerun g kam . Hatte n die Deutsche n in der Erste n 
Tschechoslowakische n Republi k wirklich „nicht s als Entbehrun g un d Demütigung " 
erlitten , wie er behauptete ? 
Deutsch e un d Tscheche n lebten in den böhmische n Länder n über hundert e von 
Jahre n zusammen . Diese s Zusammenlebe n war -  obgleich beide nationale n Gruppe n 
einande r beeinflusste n un d voneinande r profitierte n -  bekanntlic h nich t frei von 
Spannungen . Im Zeitalte r des moderne n Nationalismu s beganne n Nationaliste n bei-
Ich danke Vácslav Babička, Siegfried Blaschka, Michae l Brabänder , Detle f Brandes , Adam 
Dobeš , Rolf Lehr und Helen a Smíškova herzlich für ihre Hilfe, Hinweise und Kritik . 
Bis auf den letzten Satz ist der Brief auf Tschechisc h geschrieben . Bergl an Kazbunda , 29.1. 
1938. Archiv Národníh o muzea [Archiv des Nationalmuseums , ANM] , Nachlas s [pozůsta -
lost] Kazbunda , K. 12, Inv.-Nr . 569. 
Eine detailliert e Untersuchun g steht noch aus. Seibt erwähn t lediglich nach einem Ab-
schnit t über die national e Desintegratio n in den böhmische n Ländern , dass „zwei sehr flei-
ßige Deutsche , Josef Bergl und Anton Blaschka", dem Archiv des Innenministerium s ange-
hör t hätten . Seibt,  Ferdinand : Geschichtswissenschaf t in der Tschechoslowake i 1918-1938. 
In : Bosl, Kar\/Seibt,  Ferdinan d (Hgg.) : Kultu r und Gesellschaf t in der Ersten Tschecho -
slowakischen Republik . München , Wien 1982, 269-287, hier 286 (Bad Wiesseer Tagungen 
des Collegium Carolinu m [BWT CC ] 10). 
Blaschka an Liesl, 9.5.1942. Národn í archiv v Praze [Nationalarchi v Prag, NA] , Nachlas s 
Blaschka, K. 4, Inv.-Nr . 9. 
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der Seiten , die Unterschied e zwischen Tscheche n un d Deutsche n zu betonen , radi -
kale nationalistisch e Agitation ließ zunehmen d weniger Rau m für Kontakte , Aus-
tausc h un d Toleranz. 5 Di e politische n Rahmenbedingunge n führte n dazu , dass sich 
jeweils eine der beiden Nationalitäte n zurückgesetz t sah: In der Habsburgermonar -
chie fühlte n sich die Tscheche n nich t adäqua t repräsentiert , nac h dem Erste n Welt-
krieg wurde n die böhmische n Deutsche n wider Willen Bürger eines tschechoslowa -
kischen Nationalstaats , der ihne n zwar volle demokratisch e Rechte , nich t aber die 
Anerkennun g als Staatsvolk gewährte . In weiten Teilen der Bevölkerun g wurde diese 
Situation , sich mit dem Statu s eine r Minderhei t abfinde n zu müssen , als ungerech t 
empfunden . In der Folge begrüßte n die Deutsche n 1938 mehrheitlic h den Anschluss 
der überwiegen d von ihne n bewohnte n Gebiet e an das Deutsch e Reich . 
Diese Entwicklun g als geradlinigen Weg in die Katastroph e zu beschreiben , würde 
zu kurz greifen, nich t nu r weil der deutsch-tschechische n „Konfliktgemeinschaft " 
alternativ e Entwicklungsmöglichkeite n offen standen . Inzwische n liegen Studie n zu 
den Beziehunge n zwischen Tscheche n un d Deutsche n in der Tschechoslowake i der 
Zwischenkriegszei t vor, die an konkrete n Beispielen nachweisen , dass in der Lebens -
wirklichkei t un d im Alltag der Erste n Republi k national e oft hinte r ander e Interes -
sen zurücktraten , berufsständisch e Identitäte n un d Kooperatione n den Vorran g vor 
der „Volksgruppe " genossen. 6 
Diese Perspektiv e auf das alltägliche Zusammenlebe n un d den Austausch auf 
berufliche r Eben e nimm t auch die vorliegend e Studi e ein. Am Beispiel des tsche -
choslowakische n Archivs des Innenministerium s sollen die Beziehunge n zwischen 
deutsche n un d tschechische n Archivaren ausführlic h untersuch t werden . Es geht 
also nich t um die staatlich e ode r politisch e Eben e der Nationalitätenpolitik , sonder n 
um den kleinen Bereich , in dem Historike r un d Archivare , die durc h ihre n Beruf 
verbunde n waren , •wirkte n un d - wie zu zeigen sein wird -  über Jahr e einvernehm -
lich zusammenarbeiteten . Nac h den Zäsure n der Jahr e 1938, 1945 un d 1948 aber 
verkehrte n sich die Vorzeiche n der gegenseitigen Wahrnehmung : Aus unterschied -
lichen Gründe n tra t diese unproblematisch e Seite des Zusammenleben s für die über -
wiegende Mehrhei t sowohl der tschechische n als auch der deutsche n Archivare hin -
ter den politische n Trennlinie n zurück . 
In der Zwischenkriegszei t arbeitete n dre i deutsch e Archivare , Josef Bergl, Gusta v 
Pircha n un d Anto n Blaschka , über mehrer e Jahre 7 unte r den tschechische n Direk -
Lemberg, Hans : National e Minderheite n und kulturelle s Leben . Gegenseitig e Befruchtun g 
oder Abkapslung? In : Ders. (Hg.) : Ostmitteleurop a zwischen den beiden Weltkriegen 
(1918-1939) . Stärke und Schwäche der neuen Staaten , national e Minderheiten . Marbur g 
1997, 313-330, hier 320 (Tagungen zur Ostmitteleuropa-Forschun g 3). 
Boyer, Christoph : National e Kontrahente n oder Partner ? Studien zu den Beziehunge n zwi-
schen Tscheche n und Deutsche n in der Wirtschaft der ČSR (1918-1938) . Münche n 1999 
(Quellen und Darstellunge n zur Zeitgeschicht e 42). -  Ders.: Industrieorganisatio n und 
Nationalität . Konflikt und Kooperatio n zwischen Tscheche n und Deutsche n in den Industrie -
verbänden der Ersten Republik . In : Barth, BorisIFaltus, ]oseí/Křen, ]an/Kubů,  Eduar d 
(Hgg.) : Konkurrenzpartnerschaft . Die deutsch e und die tschechoslowakisch e Wirtschaft 
in der Zwischenkriegszeit . Essen 1999, 168-183 (Veröffentlichunge n der Deutsch-Tschechi -
schen und Deutsch-Slowakische n Historikerkommissio n 7). 
7 Bergl: 1920-1937, Pirchan : 1918-1933, Blaschka: 1922-1942. 
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Postkart e Blaschkas an Lilli u. Liesl Blaschka , 16.7.1925. NA , Nachlas s Blaschka , K. 31, Inv. -
Nr . 9. 
t o r e n Ladisla v Kl icma n (1867-1943 ) u n d Jarosla v Proke š (1895-1951) 8 im Archi v de s 
Innenminis te r ium s (vor 1918 Statthaltereiarchiv). 9 Bergl u n d P i rcha n ware n do r t 
bereit s vor 1918 u n t e r d e m deutsche n D i r e k t o r Kar l Köp l (1851-1932 ) täti g gewesen. 
Bergl, P i rcha n u n d Blaschk a beher rsch te n nebe n ihre r Mut te r sp rach e die tschechi -
sch e Sprach e seh r gut , was ein e unverz ichtbar e Voraussetzun g für die Beschäftigun g 
mi t de r böhmische n Geschicht e u n d vor allem für de n amtl iche n Verkeh r im tsche -
choslowakische n Staatsdiens t war. 1 0 Wie u n d wo abe r ha t te n sie diese Sprach e ge-
Sekyrková,  Milada : Život a dílo archivář e a historik a Jaroslava Prokeš e [Leben un d Werk 
des Archivars un d Historiker s Jarosla v Prokeš] . In : Sborní k archivníc h prac í 39 (1989) 395-
466. -  Kollmann, Josef: Přípa d univ. prof. dr. Jaroslava Prokeš e -  chmurn á kapitol a z dějin 
Archivu ministerstv a vnitr a [De r Fal l des Universitätsprofessor s Dr . Jarosla v Proke š -
ein düstere s Kapite l aus der Geschicht e des Archivs des Innenministeriums] . In : Pagina e 
Historia e 9 (2001) 270-334 . 
Kollmann, Josef: Archiv ministerstv a vnitr a v 1. 1918-1945 [Da s Archiv des Innenministe -
rium s in den Jahre n 1918-1945] . In : Sborní k archivníc h prac í 45 (1995) 2, 511-688. -  Bergl, 
Josef: Da s Archiv des Inner n in Prag . In : Mitteilunge n des Vereines für Geschicht e der 
Deutsche n in Böhme n 64 (1926) 40-49 , 81-86. 
Di e so genannte n innere n Amtssprache n der Tschechoslowake i waren in der Zwischen -
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lernt ? Welche Rolle spielte die deutsch e Nationalitä t für ihre beruflich e Karrier e im 
tschechoslowakische n Nationalitätenstaat ? Wie gestaltete n sich die Beziehunge n 
unte r den Kollegen verschiedene r Nationalitä t un d wie verhielte n sich die tschechi -
schen Vorgesetzten un d Mitarbeite r ihre n deutsche n Kollegen gegenüber ? D a es sich 
bei den dre i genannte n Archivaren um wichtige deutschböhmisch e Historike r han -
delt , dene n die Forschun g bisher keine größere Aufmerksamkei t geschenk t hat, 11 
werden sie im Folgende n unte r Bezug auf die Fragestellun g vorgestellt. 
Josef Bergl 
Josef Bergl (* 1874 Hirschber g in Nordböhme n - t 1952 Oettingen ) fand erst über 
Umweg e den Weg zur Geschicht e un d zum Beruf des Archivars. Ursprünglic h hatt e 
er Ordensbrude r werden wollen, wozu er ab 1886 die Gymnasie n im Benediktiner -
stift Emau s in Pra g un d im Stift Seckau in der Steiermar k besuchte . Aus gesundheit -
lichen Gründe n verließ er das Benediktinerkloste r 1898 aber kurz vor der Ablegung 
der Gelübde . D a ihm seine finanzielle n Mitte l ein Studiu m an der Universitä t nich t 
erlaubten , tra t er 1900 als Kanzleigehilf e in das Statthaltereiarchi v in Pra g ein, wo er 
bis 1914 täti g war. Danac h übernah m er eine besser bezahlt e Stelle in der Kanzle i des 
Rektorat s der Deutsche n Universitä t Prag . In das ehemalig e Statthaltereiarchiv , wel-
ches inzwische n seinen Direkto r un d Name n gewechselt hatte , kehrt e er erst im 
Septembe r 1920 zurück . 
Danebe n ordnet e Bergl die Privatarchiv e mehrere r böhmische r Adelsfamilien . 
Ein e besonder s enge Beziehun g entwickelt e sich zur Famili e der Clam-Gallas , für 
die er in den Jahre n 1912-1919 das Schlossarchi v in Friedlan d (Frýdlant ) verzeich -
nete . Auch in der Zwischenkriegszei t betreut e er dieses nebenamtlic h weiter un d 
nac h seiner Pensionierun g 1937 zog er zu diesem Zweck nac h Friedland . Sein 
Geschichtsstudiu m holt e Bergl erst nac h dem Erste n Weltkrieg an der Deutsche n 
Universitä t Pra g nach , wo er 1922 mit einer Dissertatio n zur Topografi e des Hrad -
schin s promovier t wurde . 
Bergls Eintrit t in das Archiv des Innenministeriums , mit dessen Bestände n er durc h 
seine 14-jährige Tätigkei t im Statthaltereiarchi v besten s vertrau t war, konnt e nu r im 
Einvernehme n mit dem damalige n tschechische n Direkto r Klicma n erfolgen. Diese r 
kriegszeit Tschechisc h oder Slowakisch. Vgl. Kučera, Jaroslav: Minderhei t im Nationalstaat . 
Die Sprachenfrag e in den deutsch-tschechische n Beziehunge n 1918-1938. Münche n 1999 
(Quellen und Darstellunge n zur Zeitgeschicht e 43). 
Erstmali g wurden hierzu die Nachläss e Bergls und Blaschkas sowie ihre und Pirchan s 
Personalunterlage n im Archiv der Karls-Universitä t [Archiv Univerzit y Karlovy, AUK] , 
im N A sowie im Bestand der Deutsche n Gesellschaf t der Wissenschaften und Künst e im 
Archiv des Masaryk-Institut s -  Archiv der Akademie der Wissenschaften der Tsche-
chischen Republi k [Masaryků v ústav a Archiv AV ČR, MÚA ] ausgewertet . Kurt Ober-
dorffer publiziert e nach dem Zweiten Weltkrieg mehrer e kurze Nekrolog e auf Bergl (hier 
in der Schreibweise Bergel) und Pirchan , die jedoch zahlreich e Fehle r und Ungenauigkeite n 
enthalten . Oberdorffer, Kurt : Nachru f Dr . Josef Bergel. In : Der Archivar 7 (1954) Bl. 301. 
— Ders.: Dr . Josef Bergel -  ein deutsche r Archivar in Prag. In : Stifter-Jahrbuc h 3 (1953) 235-
238. — Ders.: Gusta v Pircha n zum Gedenken . In : Der Archivar 2 (1949) Sp. 80 f. 
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begrüßt e Bergls Bewerbun g un d äußert e sich auch in der Folgezei t außerordentlic h 
wohlwollen d über dessen Leistungen . In seinem Gutachte n wies er darau f hin , dass 
er Bergl schon seit 20 Jahre n gut kenn e un d vor dem Erste n Weltkrieg fast 14 Jahr e 
lang im Diens t täglich mit ihm in Kontak t gestande n hätte . Aus der Beurteilun g geht 
hervor , dass Klicma n Bergl bereit s zweimal zuvor behilflich gewesen war: Auf 
Klicman s Empfehlun g hin hatt e Fürs t Ma x Egon Fürstenber g Bergl mit der Ord -
nun g seines Archivs beauftragt. 12 Ebens o hatt e ihn eine Archivkommission , in der 
Mitgliede r der deutsche n un d der tschechische n Universitä t vertrete n waren , 1912 
mit der Leitun g des Universitätsarchiv s betraut , welches er bis zu seiner Pensionie -
run g 1937 nebenamtlic h führte . Klicma n akzeptiert e damal s -  nac h seiner eigenen 
Schilderun g - im Name n der tschechische n Kommissio n den Vorschlag der deut -
schen Kollegen. 13 
Klicma n betont e in seinem Gutachten , dass Bergl die deutsch e un d die tschechisch e 
Sprach e gleich gut beherrsche , außerde m über ausgezeichnet e Lateinkenntniss e ver-
füge un d auch Französisch , Italienisc h un d Englisch lesen un d aus diesen Sprache n 
ins Deutsch e un d Tschechisch e übersetze n könne . Er befürwortet e seinen Wieder-
eintrit t in den Archivdiens t in jeder Hinsicht : Er lobte die gute Kenntni s der 
Archivbestände , die Bergl dan k seiner langjährigen Praxis besitze, un d wies auf des-
sen wissenschaftlich e Arbeiten un d dienstlich e Leistunge n hin . Ein weitere r Aspekt, 
der für die Wiedereinstellun g spreche , sei, dass er Schriftstück e aus der böhmische n 
Königskanzle i des 16. Jahrhundert s mühelo s lesen könne . Zude m seien alle Katalog e 
un d die Mehrhei t des Archivmaterial s in Deutsc h un d oft in alter , schwer zu entzif-
fernde r Schrift geschrieben , dere n Lektür e die jüngeren tschechische n Mitarbeite r 
erst lerne n mussten . Bergls persönlich e Eignun g beschrie b er sehr wohlwollend . 
Besonder s ho b er hervor , dieser sei 
[...] bei allen anständige n Elemente n sowohl auf der tschechische n als auch auf der deutsche n 
Seite schon seit jeher gleich beliebt [...] . Das Lob, das ihm das Rektora t der Deutsche n 
Universitä t ausstellte, ist völlig verdient . Dasselbe Lob erhält er auch von denjenigen Pro -
fessoren und Beamte n der tschechische n Universität , die mit ihm in nähere n Kontak t gekom-
men sind. 
Nachde m Bergl im Herbs t 1922 mit seiner Promotio n die Bedingunge n für die 
Aufnahm e in den höhere n Diens t erfüllt hatte , unterstützt e Klicma n im Ma i 1923 
dessen diesbezügliche n Antra g in einem Schreibe n an das Innenministerium . In 
diesem wies er auf Bergls Herkunf t aus einer nationa l gemischte n Famili e aus dem 
Gebie t der Sprachgrenz e hin , Bergls Vater sei Deutscher , die Mutte r Tschechi n gewe-
sen. Sein Tschechisc h sei sehr gut, sein Deutsc h natürlic h ausgezeichnet , da er deut -
sche Schule n besuch t habe . Das s Bergl in Universitäts - un d Beamtenkreise n bei 
Deutsche n •wi e Tscheche n beliebt sei, so Klicman , habe sich z.B. bei seiner Promo -
Fürstenber g hatt e Klicman seit seiner Gymnasialzei t bis zum Eintrit t in den Archivdienst 
1896 finanziel l unterstützt . NA, Nachlas s Prochno , K. 8, Inv.-Nr . 61. 
Klicman an das Innenministeriu m [Ministerstv o vnitra, IM] , 11.7.1920. NA, Archivní regi-
stratur a -  Ústředn í archiv ministerstva vnitra [Archivregistratu r -  Zentralarchi v des 
Innenministeriums , AR-ÚAMV] , K. 135, Inv.-Nr . 84, Personalakt e (PA) Bergl. 
Ebenda. 
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tionsfeie r an der Deutsche n Universitä t gezeigt, an der auch tschechisch e Profes -
soren teilgenomme n hätten. 15 
Im Novembe r 1924 unterstützt e Klicma n Bergls Antra g auf eine sechstägige 
Forschungsreis e in die Lausit z un d nac h Schlesien , wo er in Stadtarchive n zur deut -
schen Kolonisatio n in Nordböhme n un d zu den wirtschaftliche n Beziehunge n der 
böhmische n Lände r zur Lausit z arbeite n wollte. 16 Klicma n hielt Bergls Unter -
suchunge n zur deutsche n Kolonisatio n auch vor einem politische n Hintergrun d für 
förderungswürdig : Er wies in diesem Zusammenhan g auf die These des Historiker s 
Berthol d Brethol z hin, 17 derzufolge die Deutsche n in Böhme n keine Kolonisten , 
sonder n Nachkomme n der Markomanne n un d somi t Ureinwohne r des Lande s 
seien, währen d es sich bei den Tscheche n um später e Zuwandere r handle . Klicma n 
sah in der nationalpolitische n Instrumentalisierun g dieser Diskussio n ein Gefahren -
potentia l für den noc h jungen tschechoslowakische n Staa t un d das Zusammenlebe n 
von Deutsche n un d Tschechen . Tschechisch e Historiker , so Klicman , hätte n 
Bretholz ' Theori e längst widerlegt un d selbst unte r deutsche n Historiker n -  hier 
besonder s in der jüngeren Generatio n -  stoße Brethol z mit seinen Ansichte n auf 
energische n Widerstand . Brethol z agitiere jedoch weiter, wobei er auch von deut -
schen politische n Parteie n unterstütz t werde. Aus diesem Grun d begrüßt e Klicma n 
Bergls Studien , von dene n er sich die Bestätigun g der Kolonisationsthes e erwartete . 
Er ging davon aus, dass Forschungsergebniss e eines deutsche n Wissenschaftler s die 
deutsch e Öffentlichkei t un d Wissenschaft eher überzeuge n würde n als die eines 
tschechische n Forscher s un d hoffte, dass die Widerlegun g von Bretholz ' Theori e 
durc h jüngere deutsch e Historike r nich t nu r der historische n Wissenschaft , sonder n 
auch dem Verhältni s von Tscheche n un d Deutsche n einen großen Diens t erweisen 
würde . 
Bereit s unmittelba r nac h der Einstellun g Bergls hatt e Klicma n dem Innenministe -
rium vorgeschlagen , 1200 Kronen , die ihm im Haushal t des Archivs noc h zur 
Verfügung standen , den Mitarbeiter n Prokeš , Roubí k un d Bergl zu gleichen Teilen 
als zusätzlich e Prämi e auszubezahlen. 1 Als sich Bergl 1922 un d 1923 zweimal in 
einer schwierigen materielle n Situatio n befand un d das tschechoslowakisch e Innen -
ministeriu m um eine finanziell e Unterstützun g bat , befürwortet e Klicma n seine 
Gesuch e mi t Nachdruck . 1925, 1928, 1929 un d 1933 •wurde n Bergl, der an einer 
15 Klicman an das IM , 29.5.1923. NA, AR-ÚAMV , K. 135, Inv.-Nr . 84, PA Bergl. 
16 Bergl an das IM , 13.10.1924. Ebenda. 
Für den rechtsstaatliche n Charakte r der Ersten Tschechoslowakische n Republi k und eine 
verhältnismäßi g liberale Nationalitätenpoliti k spricht , dass Brethol z trot z seiner Äuße-
rungen bis zu seiner Pensionierun g 1926 das Mährisch e Landesarchi v [Moravský zemský 
archiv] in Brunn leitete . Zu Brethol z siehe Stoklásková,  Zdeňka : „Stet s ein guter und zuver-
lässiger Deutschmährer" . Zur Laufbahn von Berthol d Brethol z (1862-1936) . In : Albrecht, 
Stefan/ Malíř, ]irílMelville, Ralph (Hgg.) : Die „sudetendeutsch e Geschichtsschreibung " 
1918-1960. Zur Vorgeschicht e und Gründun g der Historische n Kommissio n der Sude-
tenländer . Münche n 2008, 25-41 (Veröffentlichunge n des Collegium Carolinu m [VCC] 
114). 
18 Klicman an das IM , 17.10.1924. NA, AR-ÚAMV , K. 135, Inv.-Nr . 84, PA Bergl. 
19 Klicman an das IM , 21.11.1921. NA, AR-ÚAMV , K. 137, PA Prokeš . 
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chronische n E n t z ü n d u n g de r Gall e u n d an Gallensteine n litt , v o m Innenmin i s te r iu m 
jeweils mehrwöchig e zusätzl ich e Gesundhe i t sur laub e zu Kuraufenthal te n bewilligt, 
w o r a n auc h Klicman s Fürsprach e ihre n Antei l ha t te . 2 0 
Auc h Klicman s Nachfolge r Jarosla v Proke š schätzt e seine n Mitarbeiter . E r bean -
tragt e a m 26. Septembe r 1934 beim Minis ter ium , Bergl in die viert e Gehaltsstufe , die 
mi t de r Vergabe de s Ratstitel s ve rbunde n war, zu befördern . I n de m Ant ra g lobt e 
de r neu e tschechisch e D i r ek to r Bergl als beste n Beamte n u n d „Schmucks tück " de s 
Archivs u n d schrie b ih m ein nich t geringes Verdiens t dara n zu , dass sich de r wissen-
schaftlich e Ru f de s Archivs im vorangegangene n Jah rzehn t beim tschechische n u n d 
deutsche n Fachpub l iku m deutl ic h verbesser t habe. 2 1 
Eine n Ta g späte r wand t e sich Proke š in eine m persönl iche n Schreiben , da s Bergl 
für ih n entworfe n hatte , an de n D e k a n de r Phi losophische n Fakul tä t de r Deu t sche n 
Universi tät , de n His to r ike r Wilhel m Wostry. 2 2 E r schildert e ihm , dass bei Bergls 
beantragte r Beförderun g unerwar te t Kompl ika t ione n aufgetrete n seien . Dies e seien 
darau f zurückzuführen , dass Ministerialra t Kl icma n erst ein Dreivierteljah r späte r 
als ursprüngl ic h geplan t in Pens io n gegangen sei u n d Bergl in de r Zwischenzei t 
da s 60. Lebensjah r erreich t habe , weshal b eine m allgemeine n Ministerratsbeschlus s 
zufolge kein e Beförderun g meh r möglic h sei. Diese s Hinde rn i s gedacht e Proke š 
übe r seine poli t ische n Verbindunge n zu umgehen , inde m „di e stärkst e Partei , de r 
H e r r Ministe r Univ.-Prof . Dr . Spin a angehört , dafü r zu gewinne n wäre , de n Fal l 
Bergl außerhal b dieses angebliche n Beschlusse s zu behande ln" . 2 3 F ü r Proke š ging es 
in diese m Fal l u m die 
Beseitigun g eines jahrelange n Unrecht s [...] . Da s Archiv schulde t ihm unendliche n Dank , er 
ha t die gegenwärtige Archivgeneratio n desselben herangezoge n un d im Innendiens t ausgebil-
det , er ist Generatione n von wissenschaftliche n Forscher n Berate r un d Helfe r gewesen - un d 
jetzt erst biete t sich eigentlic h die erste Gelegenheit , diese seine weit über das Ma ß seiner 
Amtspflich t hinausgehend e Wirksamkei t entsprechen d anzuerkenne n [...] . Di e Dankesschul d 
an Dr . Bergl ist anlässlich seines 60. Geburtstage s von der gesamten Presse , der deutsche n wie 
der tschechische n einmüti g bekann t worden . Wir meinen , Her r Ministe r Dr . Spina könnt e 
nich t zögern , diese Angelegenhei t zu eine r Sache seiner Parte i un d zu eine r Ehrenangelegenhei t 
der Deutsche n Universitä t zu machen . 
Spin a gehört e wie auc h Bergl de m deutsche n Bun d de r Landwir t e an u n d war zu 
jene r Zei t Ministe r in eine r Koali t ionsregierun g mi t de r s tärkste n tschechische n poli -
t ische n Partei , de n Agrariern , die in de r Zwischenkriegszei t fast kont inuier l ic h de n 
Innenminis te r stellten . Prokeš , de r Mitglie d de r Agrarierparte i war, ba t Wostry , 
sich im Archi v einzufinden , u m da s Vorgehe n mi t i h m zu besprechen. 2 5 D i e wei tere n 
NA , AR-ÚAMV , K. 135, Inv.-Nr . 84, PA Bergl. 
Proke š an das IM , 26.9.1934. Ebenda. 
Zu Wostry siehe Lohmann,  Nina : „Heima t un d Volk". De r Historike r Wilhelm Wostry 
zwischen deutschböhmische r un d sudetendeutsche r Geschichtsschreibung . In : Albrecht/ 
Malíř IM elville (Hgg.) : Di e „sudetendeutsch e Geschichtsschreibung " 127-149 (vgl. 
Anm . 17). 
Proke š an Spektabilitä t [Wostry] , 27.9.1934. NA , AR-ÚAMV , K. 135, Inv.-Nr . 84, PA 
Bergl. -  MÚA , Nachlas s Hein z Zatschek , Sign. I lbl , Inv.-Nr . 338. 
Ebenda. 
Bereit s unte r Klicma n gehört e eine Personalpolitik , die Mitgliede r der Agrarierparte i be-
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Vorgänge sind nich t dokument ie r t ; jedenfall s erfolgte Bergls E r n e n n u n g z u m 
Sektionsra t in de r vierte n Rangklass e z u m 1. Jul i 1935. 2 6 
Z u Bergls 60. Gebur ts tag , de r mi t eine r gemeinsame n Feie r im Archi v begange n 
wurde , t ru g sein deutsche r Kolleg e Blaschk a auf Wunsc h de r tschechische n Mit -
arbeite r ein e lateinisch e O d e vor. 2 7 Als Bergl 1937 pensionier t wurde , überre ichte n 
die deutsche n u n d tschechische n Mitarbei te r ihre m „liebe n Kollege n u n d F r e u n d " 
ein Buc h mi t de r W i d m u n g „i n freundschaftliche r E r i n n e r u n g " . 2 8 Auf Prokeš s 
A n t r a g 2 9 sprac h de r tschechisch e Innenminis te r Č e r n ý Bergl seine A n e r k e n n u n g für 
dessen besonder s ausgezeichnet e u n d eifrige dienstlich e Tätigkei t aus. 3 0 
N a c h Bergls Pensionierung , die auf eigene n Wunsc h erfolgt war, würd ig t e Proke š 
dessen Tätigkei t u n d Wer k in de r Zeitschrif t de s Archivs ausführlic h u n d mi t aner -
kennende n Wor ten . 3 1 Bergls Arbei te n u n d seine wissenschaftlich-literarisch e Tätig -
kei t hä t te n ihm , so de r Laudator , die besonder s ehrenvoll e E r w ä h n u n g seine s N a -
men s in de n C h r o n i k e n des Archivs des Innenminis te r ium s eingebracht . De s Weite -
re n beschrie b Proke š Bergl als beste n Kenne r des Archivs, hervor ragende n Fach -
m a n n u n d Lehre r eine r neue n Beamtengenera t io n im Archiv. Da s Verdienst , Bergl 
1920 wiede r für de n Archivdiens t zu rückgewonne n zu haben , schrie b er seine m 
Amtsvorgänge r Klicma n zu . 
I m Apri l 1938 ba t de r bereit s pensionier t e Bergl seine n Kollege n Blaschka , „herz -
lich alle im Archi v [zu ] grüssen . Ic h denk e so oft an jede n besonder s in herzl iche r 
Zuneigung . D e n n ni e ha t mi r jeman d mi t Absich t w e h g e t a n . " 3 2 Bergl er innert e sich 
auc h n o c h währen d des Zwei te n Weltkriegs positi v an seine beide n tschechische n 
Vorgesetzten . Auf Blaschka s Informat ion , dass ih r frühere r tschechische r D i r e k t o r 
Klicma n 1943 gestorbe n sei, reagiert e er mi t folgende n Wor ten : 
Es war mir lieb, dass Sie auch Klicma n freundlic h gedachten . Ich weiss, wie er Sie achtet e un d 
schätzte . Auch ich kan n sagen, dass er mir gut war un d dass er vieles für mic h tat , wofür ich 
ihm über das Gra b hinau s zu herzliche m Dank e verpflichte t bin . 
Auc h Klicman s Nachfolge r Proke š behiel t Bergl in gute r Er innerung . I m D e -
zembe r 1938 schrie b er Blaschka : 
vorzugte , anscheinen d zur Praxis . Roubí k schrie b dem Kollegen Kazbunda : „Bei un s wur-
den in letzte r Zei t zwei Konzeptionsstelle n ohn e Ausschreibun g mit Agrarier-Bewerber n 
besetzt un d nac h Odložilík s Abgang, zu dem es wahrscheinlic h scho n bald kommt , wird 
wahrscheinlic h ebenso die dritt e Stelle besetzt . Es wird hier bei un s schö n grün. " Roubí k 
an Kazbunda , 3.9.1931. ANM , Nachlas s Kazbunda , K. 8, Inv.-Nr . 402. 
Amtslaufbah n Bergls seit 1922. NA , AR-ÚAMV , K. 17, Inv.-Nr . 14, PA Bergl. 
Lebenslau f Blaschka . NA , Nachlas s Blaschka , K. 1, Inv.-Nr . 1. Dor t auch der Text des 
Gedichtes . 
Di e Beamte n des Archivs des Innenministerium s an Bergl, 1.7.1937. NA , Nachlas s 
Blaschka , K. 6, Inv.-Nr . 12. 
Proke š an das IM , 21.5.1937. NA , AR-ÚAMV , K. 17, Inv.-Nr . 14, PA Bergl. 
Čern ý an Bergl, 31.5.1937. Ebenda. 
Prokeš, Jaroslav: Archiv ministerstv a vnitra v letech 1935-1937 [Da s AMV in den Jahre n 
1935-1937] . In : Sborní k archivu ministerstv a vnitra 11 (1938) 7-34. 
Bergl an Blaschka , 7.4.1938. NA , Nachlas s Blaschka , K. 6, Inv.-Nr . 12. 
Bergl an Blaschka , 11.6.1943. Ebenda. 
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Sagen Sie bitt e Herr n Minist . Ra t Dr . Proke š meine n besten Dan k un d herzliche n Gruss . Wenn 
un s nu n auch Grenz e un d andere s trennen , Menschen , die ich lieb hatt e un d achtete , die sind 
mir auch heut e lieb un d wert. 
Gustav Pirchan 
D e r ach t Jahr e jünger e Gus ta v Pi rcha n (::" 1881 Wien - f 1945 Theresienstadt /Tere -
zin ) t ra t nac h de m Studiu m de r Geschicht e in Pra g (1899-1904) , Leipzi g (1904/05) , 
Heidelber g (1905) u n d Wien (1905/06 ) sowie eine r einjährige n Tätigkei t als Lehre r 
a m deutsche n G y m n a s i u m in B r u n n (Brno ) 1907 in de n Diens t de s Statthalterei -
archiv s ein . Ei n Jah r späte r legte er a m Ins t i tu t für österreichisch e Geschichts -
forschun g in Wien die Archivarsprüfun g ab . Tschechisc h hat t e er in Ji tschi n (Jičín ) 
gelernt , wo sein Vater als Beamte r wirkte . E r selbst e rwähn t in de n verschiedene n 
Fassunge n seine s Lebenslauf s de n Besuc h tschechische r Schule n nich t u n d führ t 
lediglich an , dass er Schüle r a m deutsche n G y m n a s i u m in Arna u (Hos t inné ) war. 
D e r D i r e k t o r des Statthaltereiarchivs , Kar l Köpl , nann t e als zusätzl ich e Qual i -
fikatio n Pirchan s aber , dass diese r die „böhmisch e Sprache " in de r tschechische n 
Volksschule u n d im U n t e r g y m n a s i u m in Ji tschi n perfek t gelern t hä t te . 3 5 Bestätig t 
wi rd diese Aussage auc h du rc h die Er inne runge n des tschechische n Archivar s Kare l 
K a z b u n d a (1888-1982) , de r ebenfall s au s Ji tschi n s tammt e u n d dessen Vater a m dor -
tigen tschechische n G y m n a s i u m Lehre r war. Ers t als Erwachsene r erfuh r Kazbunda , 
de r de n sieben Jahr e ältere n Pi rcha n von klein auf gekann t hat te , v on seine m deut -
sche n Kollege n Rudol f Koss , 3 7 dass Pirchan s Mutter , die „stren g deutsc h [...] , ja 
Bergl an Blaschka , 2.12.1938. Ebenda. 
Köp l an das k. k. Statthalterei-Präsidium , 1.5.1908. NA , AR-ČM , K. 4, Inv.-Nr . 20, PA 
Pirchan . 
Kazbunda s Mutte r empfah l ihre m Sohn , sich Pircha n aufgrun d seiner ausgezeichnete n 
Schulnote n sowie seines feinen Benehmen s un d Auftreten s zum Vorbild zu nehmen . ANM , 
Nachlas s Kazbunda , K. 32, M é archivn í poslán í ve Vídni [Mein e Aufgabe als Archivar in 
Wien] , Bl. 148. 
De r Archivar Rudol f Koss (1884-1929 ) stammt e aus eine r Prage r deutsche n Familie , stu-
diert e Geschicht e un d Philosophi e an der Deutsche n Universitä t un d besucht e das Institu t 
für österreichisch e Geschichtsforschun g in Wien. Als Verwalter des Archivs der Karls-
universitä t in den Jahre n 1910-1912 war er Bergls Vorgänger. Nac h der Habilitatio n wirkte 
er seit 1912 als Dozen t für österreichisch e Geschicht e an der Deutsche n Universität . Wie 
seine beiden deutsche n Kollegen Bergl un d Pircha n beteiligte sich auch Koss an der Über -
nahm e von Archivalien aus den Wiener Archiven für die Tschechoslowakei . Von 1918 bis 
zu seinem frühe n Tod e 1929 war er Archivar im Böhmische n Landesarchiv . Von seinen 
guten Beziehunge n zu den tschechische n Kollegen zeugen u. a. die Nachruf e von Kare l 
Kazbund a un d Bedřic h Med l auf ihn . Kazbunda,  Karel . In : Český Časopi s Historick ý 
(ČČH ) 35 (1929) 450 í.-Mendl,  Bedřich . In : Časopi s Archivn í Školy 7 (1930) 124 f. -  Vgl. 
Pazderová, Alena: Rudol f Koss. In : Sborní k prac í členů socialistickéh o svazu mládež e 
Státníh o ústředníh o archivu [Studie n von Mitglieder n des sozialistische n Jugendverbande s 
im Staatliche n Zentralarchiv] . Prah a 1985, 54-93 . -  Deutsch e nationalistisch e Kreise mach -
ten Koss seine uneindeutig e national e Haltun g zum Vorwurf. So scheitert e Koss' Berufun g 
zum Professo r an der Deutsche n Universitä t 1920 an dem Protes t des Kunsthistoriker s Kar l 
Mari a Swoboda , der Koss vorwarf, sich währen d seines Studium s in den ersten sechs 
Semester n zur tschechische n un d erst in den letzte n dre i zur deutsche n Sprach e bekann t zu 
haben . Zude m verwies Swobod a auf einen angeblich „protschechoslowakischen " Aufsatz 
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antitschechisch " eingestell t gewesen sei, darau f gedräng t habe , dass ihr Sohn eine 
deutsch e Schulbildun g erhalt e un d an der deutsche n Universitä t studiere. 38 
Pircha n wurde nac h dem Umbruc h von 1918 in das Archiv des tschechoslowaki -
schen Innenministerium s übernommen . Mi t dem neue n tschechische n Direkto r 
Klicma n hatt e er seit 1907 im Statthaltereiarchi v zusammengearbeitet . Kur z nac h der 
Entstehun g der Tschechoslowake i berichtet e Klicma n dem Ministerium , dass 
Pircha n sich zwar vor dem Krieg gerne als in nationale n Frage n neutrale r Wissen-
schaftle r präsentiert , währen d des Krieges seine Objektivitä t aber völlig verloren 
hätte . D a er Mitglied mehrere r deutschnationale r Organisatione n un d ein Freun d 
des „Landeshauptmann s für Deutschböhmen " Rudol f Lodgma n von Auen (1877-
1962) sei, der die Abtrennun g der deutsc h besiedelte n Gebiet e von der Tschecho -
slowakei betreibe , könn e er zu verschiedene n vertrauliche n Arbeiten im Archiv trot z 
seiner guten Tschechischkenntniss e nich t hinzugezoge n werden. 39 Ungeachte t dieser 
skeptische n Einschätzun g waren die Beziehunge n zwischen den beiden Archivaren 
in der folgenden Zei t kollegial un d Klicma n kam Pircha n mehrmal s entgegen : 1921 
hielt sich Letztere r regelmäßi g in Wien auf, um Archivalien böhmische r Provenien z 
für die Prage r Archive zu übernehmen . Gleichzeiti g lief sein Habilitationsverfahre n 
an der Deutsche n Universitä t Prag , von dem deutsch e Kollegen Klicma n offensicht -
lich berichte t hatten . Klicman , der sich erfreu t über den erfolgreiche n Verlauf des 
Projekte s zeigte, ließ Pircha n die Wiener Aufenthalt e zeitlich so gestalten , dass sie 
ihn bei seinen Vorbereitunge n auf die Habilitatio n nich t behinderten. 40 1924 befür-
wortet e der tschechisch e Archivdirekto r einen sechstägigen Diensturlaub , dami t 
Pircha n am deutsche n Archivtag in Frankfur t am Mai n teilnehme n konnte . Di e Für -
sprach e begründet e er damit , dass dieser Dozen t an der Deutsche n Universitä t 
un d Geschäftsführe r des Vereins für Geschicht e der Deutsche n in Böhme n sei, der 
vom tschechoslowakische n Kultus - un d Bildungsministeriu m finanziel l unterstütz t 
werde. Als Pircha n für 1925 einen zusätzliche n vierwöchigen Urlau b zu Studien -
zwecken in italienische n Archiven un d Bibliotheke n beantragte , um seine Habi -
litationsschrif t zur zweiten Romreis e Karls IV. zu ergänze n un d für den Druc k vor-
zubereiten , unterstützt e Klicma n auch diesen Antrag , ja er empfah l dem Innen -
ministeriu m unaufgefordert , Pircha n in dieser Zei t •weiterhi n sein Gehal t auszube -
zahlen . Di e Herausgab e der Habilitationsschrif t bezuschusst e das Ministeriu m für 
Schulwesen un d Bildun g dan n mit einem Betra g von 18 000 Kronen . End e Oktobe r 
Koss' im Prager Tagblatt vom 9.11.1918. AUK, DU , Akten der Besetzun g der historische n 
Lehrkanzeln , Bericht des Professors Swoboda vom 9.12.1920. -  Vgl. Kolář, Pavel: Die 
Geschichtswissenschaf t an der Deutsche n Universitä t Prag 1882-1938: Entwicklun g der 
Lehrkanzel n und Institutionalisierun g unte r zwei Regimen . In : Lemberg, Han s (Hg.) : 
Universitäte n in nationale r Konkurrenz . Zur Geschicht e der Prager Universitäte n im 19. 
und 20. Jahrhundert . Münche n 2003, 85-114, hier 108 (VCC 86). 
ANM , Nachlas s Kazbunda , K. 32, Mé archivn í poslání ve Vídni, Bl. 148. 
Kollmann: Archiv ministerstva vnitra 521 (vgl. Anm. 9). 
Klicman an Pirchan , 7.1.1921. NA, AR-ÚAMV , K. 135, Inv.-Nr . 84, PA Pirchan . 
Klicman an das IM , 16.9.1924. Ebenda. 
Klicman an das IM , 18.9.1923. Ebenda. 
Schul- und Bildungsministeriu m an das Dekana t der Philosophische n Fakultä t (PF ) der 
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1925 bat Pircha n Klicma n von Floren z aus darum , seinen Forschungsaufenthal t noc h 
um weitere fünf Tage verlängern zu dürfen. 44 Diese r beantragt e daraufhi n beim 
Ministeriu m eine Verlängerun g des bewilligten Urlaub s um zwei Wochen, 45 die 
umgehen d genehmig t wurde . Privat schrieb Klicma n Pirchan , dass er, auch wenn er 
seine Arbeiten frühe r beende n werde, nich t eher zurückkommen , die Zei t genieße n 
un d auf der Rückreis e seine Mutte r in Österreic h besuche n solle.46 Als Pircha n sei-
nem Vorgesetzten über seine finanzielle n Problem e berichtete , stellte ihm Klicman n 
sofort bereitwillig Gel d zur Verfügung.47 
In den 1920er Jahre n macht e Pircha n rasch Karriere : Im April 1921 ernannt e die 
tschechoslowakisch e Regierun g ihn zum Archivdirekto r zweiter Klasse in der sieb-
ten Rangklasse. 48 Zwei Jahr e darau f erfolgte die Beförderun g zum Staatsarchiv -
direkto r erster Klasse in der sechste n Rangklasse 49 un d 1927 zum Obersektionsrat. 50 
Nac h seiner Ernennun g zum außerordentliche n Professo r für Mittelalterlich e 
Geschicht e an der Deutsche n Universitä t schied Pircha n 1933 auf eigenen Wunsch 
aus dem staatliche n Archivdiens t aus. Innenministe r Čern ý sprach ihm bei dieser 
Gelegenhei t seinen Dan k un d Anerkennun g für „seh r fleißige un d ausgezeichnet e 
Dienste " aus. 51 
Pircha n pflegte auch Kontakt e mit tschechische n Kollegen , die über das rein 
Beruflich e hinausgingen : So erinnert e sich Kazbund a nac h dem Krieg in seinen 
Memoire n daran , Pircha n anlässlich eines gemeinsame n Essens auf der Prage r Klein -
seite zu dessen Berufun g zum Professo r gratulier t zu haben . Öfter s habe er ihn auch 
im Universitätsarchi v un d im deutsche n Theate r getroffen. 52 Wie Bergl schrieb auch 
Pircha n seinen tschechische n Kollegen auf Tschechisch . Im Nachlas s von Kare l Kaz-
bund a etwa finden sich Glückwunschtelegramm e zu seinem 50. Geburtsta g un d 
Briefe, in dene n Pircha n un d Kazbund a Erinnerunge n an die gemeinsam e Kindhei t 
in Jitschi n austauschten. 53 
Außerhal b des Archivdienste s begegnete Pircha n seinen tschechische n Kollegen 
auch in anderen , überwiegen d tschechische n Fachinstitutionen , dene n er angehörte . 
Als in die Kommissio n für das Tschechoslowakisch e Historisch e Institu t in Ro m 
keine deutsche n Mitgliede r berufen wurden , nah m der Akademisch e Sena t der Deut -
schen Universitä t dies zum Anlass für eine Beschwerde . Da s tschechoslowakisch e 
Schulministeriu m antwortete , dass es die Initiativ e der Deutsche n Universitä t begrü-
ße un d geneigt sei, Deutsch e in die Kommissio n aufzunehmen . Es bat darum , geeig-
DU , 31.1.1931. AUK, Filozofick á fakulta Německ é univerzit y [Philosophisch e Fakultä t 
der Deutsche n Universität , FF NU] , PA Pirchan . 
Pircha n an Klicman , 20.10.1925. Ebenda. 
Klicman an das IM , 23.10.1925. Ebenda. 
Klicman an Pirchan , 24.10.1925. Ebenda. 
Ebenda. 
IM an Pirchan , 24.4.1921. NA, AR-ÚAMV , K. 135, Inv.-Nr . 84, PA Pirchan . 
IM an Pirchan , 1.8.1923. Ebenda. 
NA, Sign. 114-209-8/71 . -  AUK, FF NU , PA Pirchan . 
Čern ý an Pirchan , 31.3.1933. NA, AR-ÚAMV , K. 135, Inv.-Nr . 84, PA Pirchan . 
ANM , Nachlas s Kazbunda , K. 32, Mé archivn í poslání ve Vídni, Bl. 148 f. 
Pircha n an Kazbunda , 23.1.1938, 3.2.1938. ANM , Nachlas s Kazbunda , K. 12, Inv.-Nr . 607. 
-  Bergl an Kazbunda , 29.1.1938. ANM , Nachlas s Kazbunda , K. 12, Inv.-Nr . 569. 
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net e Persone n zu benennen , die die tschechoslowakisch e Sprach e beherrschte n un d 
bereit s in italienische n Archiven un d Bibliotheke n gearbeite t hatten. 54 Ein e hier -
zu einberufen e Kommissio n der Philosophische n Fakultä t schlug folgende Histo -
riker vor: 1. Pirchan , 2. Steinherz , 3. Wostry, 4. Hirsch . Allein Pircha n erfüllte die 
beiden genannte n Kriterien, 55 un d so ernannt e ihn das Schulministeriu m 1924 zum 
Mitglie d in der Kommissio n des Tschechoslowakische n Historische n Institut s in 
Rom. 5 6 
Überdie s war Pircha n Gründungsmitglie d der Tschechoslowakische n Archiv-
gesellschaft (Československ á archivn í společnost , ČAS, 1924-1941) . Zwar war die 
Satzun g ohn e Beteiligun g deutsche r Archivare ausgearbeite t worden , doc h legte die 
tschechisch e Seite Wert darauf , alle Archivare der Republi k ohn e Ansehen der 
Nationalitä t an den Arbeiten dieser Berufsvertretun g zu beteiligen. 57 Pircha n un d 
Bergl nahme n sowohl an der konstituierende n Sitzun g der Gesellschaf t am 
31. Janua r 1924 als auch an den folgenden Versammlunge n teil. 58 Erstere r hatt e in der 
Gesellschaft , der späte r auch Blaschka un d ander e deutsch e Stadtarchivar e un d 
Historike r angehörten , über mehrer e Jahr e (1929-1940 ) das Amt des Kassenwarte s 
inne. 59 Zude m waren Pircha n un d Bergl Mitgliede r des Arbeitsausschusses , der 1934 
aus Anlass des 300-jährige n Todestag s des böhmische n Adligen Wallenstein (Albrech t 
von Waldstein , Valdštejn) eine große Ausstellung über den Feldherr n un d dessen 
Zei t in Pra g organisierte. 60 Pircha n wie Bergl arbeitete n also mit den Institutione n 
der tschechoslowakische n Geschichtsforschun g eng zusammen . 
Anton Blaschka 
De r jüngste der dre i deutsche n Beamte n im Archiv des Innenministeriums , Anto n 
Blaschka (::" 1892 - t 1970 Halle/Saale) , stammt e aus dem Dor f Oberprausnit z 
(Horn í Brusnice ) an der deutsch-tschechische n Sprachgrenz e in Nordostböhmen. 6 1 
Dor t hatt e er die tschechisch e Volksschule besuch t un d sich in der ohnehi n zwei-
Schul- und Bildungsministeriu m an das Rektora t der DU , 15.6.1923. AUK, FF NU , K. 67, 
Tschechoslowakische s Institu t in Rom 1923. 
Steinher z und Hirsc h besaßen keine Tschechischkenntniss e und Wostry hatt e nich t in ita-
lienischen wissenschaftliche n Einrichtunge n gearbeitet . Deka n der Philosophische n Fakul -
tät an das Rektora t der DU , 11.12.1923. Ebenda. 
Klicman an das IM , 20.6.1924. -  NA, AR-ÚAMV , K. 135, Inv.-Nr . 84, PA Pirchan . 
Hrubý,  Václav: Ze společnost i Archivní školy [Aus der Gesellschaf t der Archivschule] . In : 
Časopis archivn í školy 2 (1924) 225-227, hier 225. 
Anwesenheitsliste . AUK, Archivní škola [Archivschule , AŠ], K. 1. 
NA, Československá archivn í společnos t [Tschechoslowakisch e Archivgesellschaft, ČAS], 
K. 1-2. -AUK , AŠ, K. 1. 
Proke š teilte Bergl als Geschäftsführe r des Ausschusses für die Ausstellung mit, dass er vor-
geschlagen und einstimmi g zum Mitglied des Arbeitsaussschusses der Ausstellung gewählt 
worden sei. Pircha n wird in einer Liste der Mitgliede r aufgeführt . Wostry gehörte dem 
Ehrenausschus s an. Proke š an Bergl, 27.12.1933. Státn í oblastn í archiv (SOA) Litoměřice , 
pobočk a Děčí n [Staatliche s Gebietsarchi v Leitmeritz , Zweigstelle Tetschen-Bodenbach] . 
Rodinn ý archiv [Familienarchiv , RA] Clam-Gallasů , Nachlas s Bergl, K. 667-668. 
Die Quellenlage zu Blaschka ist aufgrund seines umfangreiche n Nachlasse s wesentlich bes-
ser als die zu Bergl und Pirchan . 
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sprachige n Umgebun g perfekt e tschechisch e Sprachkenntniss e angeeignet. 62 Anfang 
der 1930er Jahr e erinnert e sich Blaschka in einem Lebenslau f an seine beiden Klas-
senlehrer, 63 die ihm „di e heimisch e Geschicht e in romantisch-fremde r Schau eines 
Palacký " vermittel t un d ihn begeistert hätten. 64 Beide förderte n Blaschka aufgrun d 
seiner Begabung. Auch nac h dem Wechsel an die deutsch e Schul e stand er mit ihne n 
weiterhi n in Kontakt. 65 In einem tschechische n Lebenslau f aus dem Jahr e 1922 sprach 
Blaschka davon , dass Schulleite r Engelman n ihn sehr gern gehabt hätt e un d alle Schü -
ler geweint hätten , als dieser die Schul e verließ. Sehr bald war er aber mit derselben 
Innigkei t dem neue n Direkto r Louda l verbunden. 66 Aus der Schulzei t stammt e auch 
eine enge Freundschaf t mit dem Tscheche n Josef Knap. 6 7 Als sich ihre Bildungswege 
trennte n -  Blaschka besucht e das deutsch e Gymnasiu m in Arnau , Kna p wurde 
Buchhalte r - , blieben sie noc h lange Jahr e in Briefkontakt. 68 
In den 1920er Jahre n gab Blaschka in einem Lebenslau f an, zahlreich e Anregunge n 
für seine wissenschaftliche n Arbeiten aus der tschechische n Forschun g gewonne n zu 
haben. 69 In zwei weiteren Lebensläufe n aus der ersten Hälft e der 1930er Jahr e beton -
te er die Rolle seines akademische n Lehrer s Samue l Steinherz , der ihn nac h seiner 
Promotio n zur Mitarbei t am „Jahrbuc h der Gesellschaf t für Geschicht e der Jude n 
in der Čechoslovakische n Republik " (JGGJČR ) herangezoge n hatte . Zude m ging 
Blaschka speziell auf die von Prof . Spina in seinen Veranstaltunge n „liebevol l ver-
folgten deutsch-tschechische n Literaturbeziehungen " ein. 70 All dies fehlt in spätere n 
Versionen seiner Biografie: Nac h 1938 finden der jüdische Professo r Steinher z un d 
die Mitarbei t am Jahrbuc h keine Erwähnun g mehr . Un d währen d Blaschka Anfang 
der 1930er Jahr e nu r seine erkenntnistheoretische n Grundlage n bei Prof . Ehrenfel s 
vertieft habe n wollte, hieß es in einem Lebenslauf , den er Anfang der 1940er Jahr e 
verfasste, Ehrenfel s habe ihn „unmittelba r zur Totalitätsauffassun g der nationalsozia -
listischen Weltanschauung " hingeleitet. 71 
Bei der Schulwah l waren für seine Eltern pragmatisch e Gründ e ausschlaggebend gewesen: 
Die tschechisch e Volksschule war nähe r als die deutsche . 
NA, Nachlas s Blaschka, K. 1, Inv.-Nr . 1. 
Rafael Engelman n (1863-1924) sei ein Man n der Tat gewesen, der vor Ort das Feuer -
wehrwesen organisiert , mit Hingab e Märche n erzähl t und wunderschö n geschrieben habe. 
Albín Louda l beeindruckt e ihn als ein „unverdrossene r Pfleger bunte r Blumen und slawi-
scher Musik und begeisterter Verehrer ihrer Schöpfer" . Ebenda. 
Währen d in Blaschkas Nachlas s zwei Postkarte n von Engelman n sowie eine Postkart e 
Blaschkas an ihn aus der Zeit vor 1918 überliefert sind, liegen insgesamt 10 Postkarte n von 
Louda l aus den Jahre n 1914-1937 vor. Louda l zeigte sich wiederhol t erfreut über die wis-
senschaftliche n Erfolge seines „vorbildliche n Schülers". NA, Nachlas s Blaschka, K. 10, 
Inv.-Nr . 12. 
Curriculu m vitae, 8.7.1922. NA, Nachlas s Blaschka, K. 1, Inv.-Nr . 1. 
Blaschkas Nachlas s enthäl t 16 Briefe und Postkarte n Knap s an Blaschka sowie eine Post -
karte Blaschkas an Knap aus den Jahre n 1907-1917. NA, Nachlas s Blaschka, K. 8, Inv.-
Nr . 12. 
Knap an Blaschka, 28.2.1917. Ebenda. 
NA, Nachlas s Blaschka, K. 1, Inv.-Nr . 1. 
Ebenda. 
Ebenda. 
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Fü r die unterschiedlich e Wahrnehmun g un d Darstellun g von Ereignissen zu ver-
schiedene n Zeite n gibt es weitere Beispiele: Seine Tätigkei t als Redakteu r des katho -
lischen Wochenblatte s „Volksbote " in den Jahre n 1919-1922 in Arnau erwähnt e 
Blaschka in den deutsche n Lebensläufe n aus den 1920er un d 1930er Jahre n ohn e 
weiteren Kommentar . In einem tschechische n Lebenslau f aus dem Jahr e 1928 schrieb 
er dagegen, dass er damal s in einem versöhnliche n un d beruhigende n Geist e gewirkt 
un d diese Stelle nu r aufgegeben hätte , weil sein „aktivistisches " Denke n nich t auf 
Zustimmun g gestoßen sei.72 Anfang der 1940er Jahr e berichtet e er dann , dass er 
damal s „von dem tschechische n Regim e schikanier t un d von den Sozialdemokrate n 
un d Kommuniste n verfolgt, von letztere n sogar am Leben bedroht " worde n sei.73 
Auch ander e Aktivitäten wie seine Mitarbei t am tschechoslowakische n Differential -
wörterbuc h des mittelalterliche n Latein , für das Blaschka Anfang der 1930er Jahr e 
die Chroni k des Kosma s ausgewerte t hatte , sowie seine Mitgliedschaf t in der Mün -
chene r Societa s Latina , die für das Lateinisch e als international e Wissenschafts-
sprach e warb, tauche n in den Lebensläufe n nac h 1938/3 9 nich t auf. All diese Bei-
spiele zeugen von seiner großen Bereitschaft , sich an die veränderte n Verhältniss e 
anzupassen . 
Im Herbs t 1922 tra t Blaschka in den Archivdiens t des Innenministerium s ein. 
Bergl hatt e seine diesbezügliche n Bemühunge n unterstützt . Es liegt aber auch ein 
tschechische s Schreibe n an Ministerialra t Klicma n vor, in dem um Blaschkas Ein -
stellun g ersuch t wird. 74 Bergl berichtet e Blaschka , dass sich auch Klicma n für ihn 
eingesetz t hätte. 75 Di e Arbeit im Archiv bedeutet e für ihn eine feste Stelle im 
Staatsdienst , die zweifelsohne seine materiell e Situatio n verbesserte un d es ihm über -
dies erlaubte , in Pra g sein Geschichtsstudiu m nachzuholen . Seine Lage war nämlic h 
alles ander e als zufriede n stellend : Aus bescheidene n Verhältnisse n stammend , konn -
te er erst nac h der Promotio n (1926) un d der Ablegung der Aktuar - (1928) un d 
Archivarsprüfun g (1934) beförder t werden . Nac h der Gebur t seiner beiden Töchte r 
(1923 un d 1926) musst e er, der auch seine Mutte r versorgte, für eine fünfköpfige 
Famili e aufkommen . D a er sich zunächs t keine eigene Wohnun g leisten konnte , lebte 
er fünf Jahr e getrenn t von seiner Famili e in Untermiete. 7 6 Blaschkas wiederholt e 
Gesuch e an das Innenministerium , ihm eine Dienstwohnun g zuzuteilen , befür-
wortet e Klicma n regelmäßig , jedoch ohn e Erfolg. 77 Nac h der Gebur t der zweiten 
Tochte r war es Klicman , der in Absprach e mit Ministerialra t Částe k im Archiv-
gebäude zwei Zimme r für Blaschka räume n un d ihm vorläufig zur Verfügung stellen 
ließ, dami t er dor t zusamme n mit seiner Famili e wohne n konnte. 7 
7 2 Blaschka, 22.1.1928. NA, AR-ÚAMV , K. 135, Inv.-Nr . 84, PA Blaschka. 
7 3 NA, Nachlas s Blaschka, K. 1, Inv.-Nr . 1. 
7 4 Empfehlun g für Blaschka an Klicman , 16.9.1922. NA, Nachlas s Blaschka, K. 8, Inv.-Nr . 12. 
7 5 Bergl an Blaschka, 15.9.1922. NA, Nachlas s Blaschka, K. 6, Inv.-Nr . 12. 
Zunächs t hatt e Blaschka in Prag nur ein Zimme r zum Übernachten , dann wohnt e er eine 
Zeit lang bei Pircha n im Dienstmädchenzimmer . Nachde m Pircha n geheirate t hatte , zog er 
in ein kleines, feuchte s und kaltes Zimme r um. Seine Frau und die Töchte r lebten in dieser 
Zeit in ihrer Heimatgemeind e in Oberprausnitz . Korresponden z mit Karolin a Blaschka. 
NA, Nachlas s Blaschka, K. 3, Inv.-Nr . 8. 
7 7 NA, AR-ÚAMV , K. 135, Inv.-Nr . 84, PA Blaschka. 
7 8 Klicman an das IM , 22.1.1928. NA, AR-ÚAMV , K. 135, Inv.-Nr . 84, PA Blaschka. 
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Mehrer e Briefe un d Postkarte n zu private n un d persönliche n Anlässen dokumen -
tiere n ein freundschaftliche s Verhältni s zwischen Klicma n un d Blaschka 79 un d die 
Anteilnahm e des Chef s am berufliche n Fortkomme n un d persönliche n Wohl des 
Archivars. 80 Auf ähnlich e Weise freundlic h interessier t an Blaschka zeigte sich auch 
Klicman s Nachfolge r Prokeš. 81 
Das s Blaschka über den Diens t im Archiv hinau s mit seinen tschechische n Kol-
legen Kontak t hielt , belegen zahlreich e Postkarte n un d Briefe unte r andere m von 
Josef Dostál , Václav Letošník , Josef Hráský , Otaka r Odložilík , Františe k Roubík , 
Václav Pěšák , Jan Pachta , Václav Hus a un d Václav Mizerovsk ý in seinem Nachlass. 82 
Auch an andere n Beispielen lassen sich Blaschkas Kontakt e über die national e 
Grenz e hinwe g verfolgen. Aus den Briefen an seine Frau 8 3 geht hervor , dass er in 
Pra g tschechisch e Zeitunge n las.84 Mi t den tschechische n Kollegen im Archiv be-
sprach er auch private Angelegenheite n un d tauscht e Anekdote n mit ihne n aus. 85 Als 
Blaschka im Oktobe r 1922 im Archiv des Nationalmuseum s für einen Aufsatz 
recherchierte , beschrie b er die Arbeitsbedingunge n als sehr angenehm . Ein Beamte r 
habe ihn gleich auf Deutsc h angesprochen . Als dieser seinen tschechische n Name n 
nannte , habe Blaschka begonnen , Tschechisc h zu sprechen , der Archivar habe aber -
zur Freud e Blaschkas -  das Gespräc h auf Deutsc h fortgesetzt. 86 Als Blaschka 1923 
zu Pircha n in ein Zimme r zur Untermiet e umzog , half ihm der tschechisch e Archiv-
diener , seine Sache n mit eine r Kutsch e zu transportieren. 87 1924 lieh er sich wieder-
hol t Büche r aus der tschechische n Stadtbüchere i aus. 88 Beim Besuch der gemein -
samen Universitätsbibliothe k macht e er die Erfahrung , dass ma n aufmerksame r 
bedien t wurde , wenn man Tschechisc h sprach. 89 
An vielen Beispielen lässt sich Blaschkas Kooperatio n mit tschechische n Insti -
tutione n un d Kollegen auch für die 1930er Jahr e nachweisen . 1930 steuert e er einen 
Beitra g für das wissenschaftlich e Masaryk- Wörterbuc h bei. 90 De r Verband der tsche -
So gratuliert e Klicman Blaschka zur Hochzeit . Blaschka an Karolin a (Lilli), 30.9.1922. NA, 
Nachlas s Blaschka, K. 3, Inv.-Nr . 8. 
8 0 Klicman an Blaschka, 14.6.1926. NA, Nachlas s Blaschka, K. 6, Inv.-Nr . 12. -  In einer Stel-
lungnahm e für die vorgesetzte Behörd e betont e Klicman , Blaschka sei bei den tschechi -
schen wie den deutsche n Beamte n gleichermaße n beliebt. Klicman s Stellungnahme , 5.7. 
1924. NA, AR-ÚAMV , K. 135, Inv.-Nr . 84, PA Blaschka. 
81 Blaschka an Liesl und Traudl , 9. 7.1936. NA, Nachlas s Blaschka, K. 5, Inv.-Nr . 9. -  So schrieb 
Proke š Blaschka zwischen 1925 und 1938 zehn Postkarte n aus dem Urlau b und von 
Dienstreisen . Ebenda,  K. 8, Inv.-Nr . 12. 
Ebenda,  K. 6-14, Inv.-Nr . 12. — Im Nachlas s findet sich auch die Korresponden z mit einer 
Angestellten des Archivs. Ebenda,  K. 8, Inv.-Nr . 12. 
Blaschka heiratet e seine Cousine . Im Nachlas s liegen jeweils ein tschechische r Brief von ihr 
an Blaschka und vice versa aus der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg vor. Ebenda,  K. 14, 10, 
Inv.-Nr . 12. 
8 4 Blaschka an Karolin a (Lilli), 1.1.1923, 6.1.1923. Ebenda,  K. 3, Inv.-Nr . 8. 
8 5 Blaschka an Karolin a (Lilli), 3.8.1923,17.2.1924 , 20.2.1924,17.10.1926 . Ebenda,  K.3, Inv.-
Nr . 8. 
8 6 Blaschka an einen Freund , 9.10.1922. Ebenda,  K. 14, Inv.-Nr . 12. 
8 7 Blaschka an Karolin a (Lilli), 28.8.1923. Ebenda,  K. 3, Inv.-Nr . 8. 
Ausweis. Ebenda,  K. 1, Inv.-Nr . 1. 
8 9 Blaschka, 13.10.1922. Ebenda,  K. 14, Inv.-Nr . 12. 
9 0 Redaktio n des Masaryk- Wörterbuch s an Blaschka, 15.11.1930. Ebenda,  K. 10, Inv.-Nr . 12. 
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choslowakische n Feuerweh r bedankt e sich für seine Hilf e beim Entwur f von Ver-
einsabzeiche n u n d zahlt e ih m ein kleine s H o n o r a r aus. 9 1 Bohumi l Ryba , Professo r 
für klassische Philologi e an de r tschechische n Karls-Universität , gratuliert e Blaschk a 
1935 zu seine r Habi l i ta t io n u n d begrüßt e seine bereit s e rwähnt e Mitarbei t a m Wör -
terbuc h de s mittelalterliche n Latein. 9 2 F ü r ein e Enzyk lopäd i e de r Tschechoslowa -
kische n Republ i k liefert e Blaschk a de m Außenmin i s t e r iu m Skizze n übe r die ter r i to -
riale En twick lun g des Landes , wofür er ein H o n o r a r von 500 K r o n e n erhielt . 9 3 1937 
sprac h er zweima l in de r deutschsprachige n Sendezei t de s Radiojournal s de r Tsche -
choslowakische n Nachrichtengesellschaf t übe r Archivalien. 9 4 I m Jun i 1938 erhiel t er 
ein zweimonat ige s St ipendiu m de s Tschechoslowakische n Staatliche n His tor i sche n 
Inst i tut s in H ö h e v on 5 000 K r o n e n für ein e Archivreis e nac h Wien. 9 5 
Blaschk a schickt e sowoh l de n deutsche n als auc h de n tschechische n wissenschaft -
liche n Ins t i tu t ione n Sonderdruck e seine r Publ ika t ione n zu . 9 6 D e r D i r e k t o r des 
Böhmische n Landesarchiv s (Archi v zem ě české , A Z Č ) , Ja n Bedřic h N o v á k (1872-
1933), 9 7 dank t e ih m 1932 zunächs t auf Deu t sc h für seine n Aufsatz übe r da s U n i -
versitätsprivile g Karl s IV. Wenige M o n a t e späte r bedankt e er sich für Blaschka s 
Gra tu la t io n zu seine m 60. Gebur t s t a g auf Tschechisch. 9 8 Diese r wi rd ih m also auf 
Tschechisc h gratulier t haben . 
Das s Blaschk a übe r de n Krei s de r Kollege n im Archi v hinau s mi t tschechische n 
Wissenschaftler n Kon tak t e pflegte u n d sich in de n tschechische n His tor ikerkre ise n 
gut auskannte , zeigt seine Reak t io n auf de n To d de s bedeu tende n tschechische n 
His tor iker s Gus ta v Fr iedr ic h (1871-1943) : 
So sind die vier Kameraden : Navrátil , Novotný , Klicma n un d Friedric h wieder vereint . 
Friedric h war ein guter Mensc h un d ha t vielen geholfen , die sich an ihn um eine Interventio n 
wandten . De r Code x diplomaticu s un d seine Reih e Hoflehentafel-Editio n werden seinen 
Name n nich t untergehe n lassen — die Setzer werden kaum je wieder so schön e un d deutlich e 
Manuskript e erhalten . 
I n Blaschka s Nachlas s befinde t sich ein F o t o Friedrichs . I n seine m Aufsatz z u m 
Prage r Universitätsprivile g Karl s IV. bedankt e sich Blaschk a bei diese m für die 
Beschaffun g eine r Faksimileausgab e de s Privilegs. 1 0 0 I n diese r Ausgabe war da s latei -
Verband der tschechoslowakische n Feuerweh r an Blaschka , 20.12.1935. Ebenda,  K. 13, 
Inv.-Nr . 12. 
Ryba an Blaschka , 19.6.1935. Ebenda,  K.12, Inv.-Nr . 12. 
Außenministeriu m an Blaschka , 21.2.1937. Ebenda,  K. 1, Inv.-Nr . 2. 
Radiojourna l an Blaschka , 13.5.1937, 7.12.1937. Ebenda,  K. 12, Inv.-Nr . 12. 
Tschechoslowakische s Staatliche s Historische s Institu t an Blaschka , 30.6.1938. Ebenda, 
K. 1, Inv.-Nr . 2. 
Jenšovský an Blaschka , 13.9.1932, 4.7.1933, 12.11.1940. Ebenda,  K. 6, Inv.-Nr . 12. 
Vgl. Pirchan s ausführliche n Nachru f auf Nová k in den Mitteilunge n des Österreichische n 
Institut s für Geschichtsforschun g 49 (1935) 179-183. In derselben Zeitschrif t gedacht e 
Pircha n auch des tschechische n Kollegen Eduar d Šebesta , der wie Nová k un d Klicma n das 
Institu t für Österreichisch e Geschichtsforschun g absolviert hatte . Ebenda 178 f. 
Nová k an Blaschka , 3.12.1932. NA , Nachlas s Blaschka , K. 6, Inv.-Nr . 12. 
Blaschka an Bergl, 26.11.1943. SOA Litoměřice , Zweigstelle Děčín . RA Clam-Gallasů , 
Nachlas s Bergl, K. 670. 
Blaschka,  Anton : Da s Prage r Universitätsprivile g Karls IV. Ein e Untersuchun g zur latei-
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nisch e Origina l in vier Sprache n (Tschechisch , Französisch , Englisch un d Deutsch ) 
übersetzt , wobei Pircha n die deutschsprachig e Version geliefert hatte . 
De r Literaturhistorike r un d Philolog e Václav Flajšhan s (1866-1950 ) wandt e sich 
erfreu t an Blaschka , nachde m er dessen gerade oben genannte n Artikel gelesen hatte : 
„Ic h habe nicht s so Schöne s un d Wertvolles wie Ihre n Artikel gelesen." D a Blaschka 
auch Flajšhans ' Arbeiten zitier t hatte , wollte er ihm seinen Eindruc k mitteile n un d 
wies ihn auch auf eine seiner neue n Arbeiten hin , die Blaschka anscheinen d über -
sehen hatte , da sie in einer philologische n Zeitschrif t erschiene n war. Es stimmt e 
ihn aber freudig, dass sie zu ähnliche n Ergebnisse n gelangt seien un d beide sich auf 
diese Weise auf demselbe n Weg träfen. 101 Ein Jah r späte r bedankt e sich Flajšhan s bei 
Blaschka für die Zusendun g von dessen neueste n Publikatione n un d legte einen 
Abdruc k seiner Besprechun g eine r Arbeit von Blaschka bei. Dabe i teilt e er ihm auch 
mit , er habe unlängs t mit dem Rekto r der Karls-Universität , Gusta v Friedrich , über 
ihn un d seine Arbeit gesprochen , wobei sie einande r im verdiente n Lob für diese 
übertroffe n hätten. 1 02 Zwei Jahr e späte r bedankt e er sich erneu t für die Zusendun g 
einer weiteren Arbeit Blaschkas un d auch dieses Ma l stellte er fest, dass er mit des-
sen Ergebnisse n übereinstimme. 103 Auch der Philolog e un d Historike r Kare l Hrdin a 
(1882-1949) , seit 1928 Obersektionsra t im Schulministerium , bedankt e sich wieder-
hol t bei Blaschka für dessen Sonderdruck e sowie für die Einladun g zu einer seiner 
Vorlesungen. 104 De r tschechisch e Germanis t Leopol d Zatoči l (1905-1992 ) zeigte 
große Freud e über die Zusendun g von Blaschkas als Aufsatz erschienene m Habili -
tationsvortra g „.Die s irae'[. ] De r Sang vom Weltgerich t in neue r Schau " aus dem 
tschechische n „Mitteilungsblat t der Königliche n Böhmische n Wissenschaftliche n 
Gesellschaft " (Věstník KČSN). 1 0 5 
Di e Zusammenarbei t mit den tschechische n Kollegen manifestiert e sich überdie s 
in der gemeinsame n Mitarbei t an Zeitschrifte n (JGGJČR , „Sborní k Archivu mini -
sterstva vnitra " [Sammelban d des Archivs des Innenministeriums]) , in gegenseitigen 
Rezensione n in deutsche n un d tschechische n historische n Fachperiodik a un d der 
Mitarbei t von deutsche n Archivaren in der Tschechoslowakische n Archivgesell-
schaft . Auch besuchte n junge deutsch e Historike r die tschechisch e Staatlich e Archiv-
schule , un d ihre wissenschaftliche n Arbeiten wurde n durc h den tschechoslowaki -
schen Staat gefördert . 
Bergl un d Proke š gehörte n dem Redaktionskomite e des JGGJČ R (1929-1937 ) 
an. 6 Bergl lieferte Z'wei Beiträge für diese Zeitschrift . 7 Blaschka schrieb einen wirt-
nischen Kunstpros a des Mittelalters . In : Jahrbuc h des Vereins für die Geschicht e der Deut -
schen in Böhme n 3 (1934) 57-102, hier 57. 
Flajšhan s an Blaschka, 7.9.1934. NA, Nachlas s Blaschka, K. 6, Inv.-Nr . 12. 
Flajšhan s an Blaschka, 24.12.1935. Ebenda. 
Flajšhan s an Blaschka, 7.9.1937. Ebenda. 
Hrdin a an Blaschka, 27.3.1932, 15.12.1932. Ebenda. 
Zatoči l an Blaschka, 27.7.1938. NA, Nachlas s Blaschka, K. 14. 
Zur 1928 als „Společnos t pro dějiny židů v Československé republice " gegründete n Ge -
sellschaft, die seit 1930 neben dem tschechische n auch den deutsche n Name n führte , siehe 
Teufel,  Helmut : Die „Gesellschaf t für Geschicht e der Juden in der Cechoslovakische n 
Republik" . In : Seibt,  Ferdinan d (Hg.) : Vereinswesen und Geschichtspfleg e in den böhmi -
schen Ländern . Münche n 1986, 249-264 (BWT CC 13). -  Das Jahrbuc h der Gesellschaf t 
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schaftsgeschichtliche n Aufsa tz 1 0 8 u n d überse tz t e wiederhol t Studie n seine r tschechi -
sche n Kollege n in s Deu t sche . 1 0 9 Mi t d e m Vorsi tzende n de r Gesellschaft , Samue l 
Steinherz , 1 1 0 bei d e m Blaschk a studier t hat te , s tan d er in regelmäßige m Briefkontak t 
bezüglic h de r Beiträg e u n d Über se t zungen . 1 1 1 
I n de n Jahre n 1925-193 5 existiert e in de n wissenschaftliche n Zeitschrifte n de r 
Tschechoslowake i ein reges Rezensions - u n d Berichtswesen , da s z u m Informat ions -
fluss zwische n deutsche n u n d tschechische n His to r ikern , abe r auc h zu r Pflege gute r 
Beziehunge n zwische n ihne n beitrug : So stellt e Blaschk a in de r agrargeschichtliche n 
„Zeitschrif t für die Geschicht e de s Landes " (Časopi s p r o dějin y venkova , Č D V) de n 
tschechische n Leser n in de n Jahre n 1931-193 3 die „Mit te i lunge n des Verein s für 
Geschicht e de r Deu t sche n in B ö h m e n " ( M V G D B ) vor. 1 1 2 D i e Kollege n Letošní k 
u n d R o u b í k besprache n in diese r Zeitschrif t Blaschka s Arbei te n positiv, 1 1 3 diese r 
w iede ru m rezensiert e die Arbei t seine s Kollege n Pěšák. 1 1 4 R o u b í k wies z u d e m woh l -
wol len d auf eine n Beitra g Bergls im J G G J Č R h in . 1 1 5 Václav Č e r n ý u n d Jose f H r á s k ý 
besprache n jeweils Arbei te n ihre r deutsche n u n d tschechische n Kollege n z u m sel-
be n T h e m a gemeinsam. 1 1 6 P i rcha n stellt e in de n M V G D B mehrer e Jahrgäng e de r 
tschechische n Zeitschrif t de r Archivschul e vor. 1 1 7 Bergl wies bei eine m Beitra g zu 
Wallenstei n in de n Mit te i lunge n speziel l darau f hin , dass gleichzeiti g auc h ein e tsche -
chisch e Version erschiene n war. 1 1 8 I n diese r zentra le n deutsche n historische n Zeit -
schrif t in de n böhmische n Länder n liefert e Blaschk a Inhal tsübers ichte n tschechi -
sche r historische r Fachzei t schr i f ten 1 1 9 u n d stellt e de n „Sammelban d des Archivs des 
Innenmin i s t e r iums " vor, in d e m seine tschechische n Kollege n publ iz ier ten . 1 2 0 Auc h 
(JGGJČR ) erschie n in zwei Ausgaben: eine r deutschsprachigen , in der alle Beiträge auf 
Deutsc h publizier t wurden , un d eine r tschechische n unte r dem Tite l „Ročenk a společno -
sti pr o dějiny židů v Československ é republice" , in der deutschsprachig e Autore n auf 
Deutsc h un d tschechisch e auf Tschechisc h veröffentlichten . Vgl. Teufel: Di e „Gesellschaf t 
für Geschicht e der Juden " 256. 
1 0 7 JGGJČ R 1 (1929) 263-331 . -  Ebenda 2 (1930) 241-284. 
1 0 8 Ebenda 97-119. 
1 0 9 JGGJČ R 1 (1929) 41-262. -  Ebenda 2 (1930) 120-184. -  Ebenda 3 (1931) 283-306 , 333-352 . 
-  Ebenda 5 (1933) 137-156, 175-198, 313-428. -  Ebenda 6 (1934) 285-322 , 443-456 . -
Ebenda 7 (1935) 1-36, 305-386 . -  Ebenda 8 (1936) 147-308. 
Zu Steinher z vgl. Arlt, Peter : Samue l Steinher z (1857-1942 ) Historiker . Ein Rekto r zwi-
schen den Fronten . In : Glettler, Monika/ Misková , Alena (Hgg.) : Prage r Professore n 1938-
1948. Essen 2001, 71-104 (Veröffentlichunge n zur Kultu r un d Geschicht e im östliche n 
Europ a 17). 
Im Nachlas s Blaschka sind über 40 Briefe un d Postkarte n von Steinher z an Blaschka aus 
den Jahre n 1926-1938 überliefert . NA , Nachlas s Blaschka , K. 13, Inv.-Nr . 12. 
1 1 2 ČD V 18 (1931) 64 f. -  Ebenda 19 (1932) 46 f. -  Ebenda 20 (1933) 84. 
1 1 3 ČD V 12 (1925) 276. -  Ebenda 14 (1927) 64 f. 
1 1 4 Ebenda 1% (1911) 260 i. 
1 1 5 Ebenda 16(1929) 116. 
1 1 6 Ebenda 13 (1926) 126. -  Ebenda 18 (1931) 345 f. 
1 1 7 Pirchan, Gustav : Časopi s archivn í školy 4 (1926/27 ) -  8 (1931). In : MVGD B 69 (1931) 179-
188. 
Bergl, Josef: Di e Schicksal e der Reliquie n Wallensteins , seiner ersten Gemahli n un d seines 
Sohnes . In : MVGD B 72 (1934) 1-19, hier 1. 
1 1 9 Ebenda 63 (1925) 147-157. -  Ebenda 69 (1931) 159-170. 
1 2 0 Ebenda 69 (1931) 149-152. -  Ebenda 73 (1935) 148 f. 
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in dieser Zeitschrif t rezensiert e er die Arbeiten seiner tschechische n Archivkol-
legen 121 un d ander e tschechisch e Publikatione n aus seinem Interessengebiet. 122 Da -
bei ging es nich t um eine voreingenommen e Auseinandersetzun g mit dem tschechi -
schen Schrifttu m im Sinn e der „deutsche n Ostforschung", 123 sonder n um Freund -
schaftsdienst e (im Falle der Besprechunge n von Publikatione n von Kollegen) . Auch 
mag Blaschka hierbe i den Wünsche n seiner tschechische n Vorgesetzten nachgekom -
men sein (Besprechun g der Publikatio n des Archivs des Innenministeriums) , ode r er 
war bei seinen Rezensione n einfach um wissenschaftlich e Objektivitä t bemüht . 
Schieche, Zechel, Schreiber 
Bergl, Pircha n un d Blaschka stellten in der Zwischenkriegszei t keine Ausnahme -
erscheinunge n dar, auch ander e deutsch e Historike r in den böhmische n Länder n 
waren in die wissenschaftliche n Institutione n des tschechoslowakische n Staate s 
integriert , wo sie mit tschechische n Kollegen zusammenarbeiteten . Emi l Schiech e 
(* 1901 Wien -1198 5 Stockholm ) arbeitet e nac h seiner Promotio n an der Deutsche n 
Universitä t von 1925 bis 1930 als wissenschaftlich e Hilfskraft im Böhmische n 
Landesarchi v un d war zude m von 1928 bis 1930 im Staatliche n Historische n Institu t 
beschäftigt . Fü r Letztere s fertigte er in Zusammenarbei t mit Prof . Václav Novotn ý 
(1869-1932 ) Abschriften für die Publikatio n der Regesten des böhmische n König s 
Johan n von Luxembur g (1296-1346 ) an. 1 24 In den 1930er Jahre n wirkte Schiech e als 
Lekto r des Tschechische n an der Universitä t Breslau (Wrociaw) . 
Arthu r Zeche l (""1911 Girnber g -  t 2002 Sömmerda ) war bereit s seit 1935 als 
Bergls Nachfolge r im Archiv des Innenministerium s im Gespräc h gewesen.125 Er 
hatt e Anfang der 1930er Jahr e Geschicht e un d Geografi e an der Deutsche n Uni -
versität studier t un d war 1935 mit einer Arbeit zu Kanzle r Kaspa r Schlick (1396-
1449) promovier t worden. 1 2 6 Di e Dissertatio n wurde mit einem Zuschus s des 
Masaryk-Fond s gedruckt. 127 Nebe n dem Studiu m besucht e Zeche l als ordentliche r 
In den MVGD B 69 (1931) besprach er z. B. mehrer e Veröffentlichunge n Roubik s und den 
bereits für den ČD V besprochene n Beitrag Pešáks. 
Ebenda 68 (1930) 205 f., 209 f., 211 f. -  Ebenda 69 (1931) 188 f. -  Ebenda 70 (1932) 128, 
395 f. -  Ebenda 71 (1933) 169-171, 171-175. 
Zur Definitio n siehe Hackmann,  Jörg: Deutsch e Ostforschun g und Geschichtswissen -
schaft. In : Piskorski, Jan M./ Ders. /Jaworski,  Rudol f (Hgg.) : „Deutsch e Ostforschung " 
und „polnisch e Westforschung " im Spannungsfel d von Wissenschaft und Politik . 
Diszipline n im Vergleich. Osnabrüc k 2002, 26-45 (Deutsch e Ostforschun g und polnisch e 
Westforschun g 1). -  Mühle,  Eduard : „Ostforschung" . Beobachtunge n zu Aufstieg und 
Niedergan g eines geschichtswissenschaftliche n Paradigmas . In : Zeitschrif t für Ostmittel -
europa-Forschun g 46 (1997) 317-349. 
Schiech e an das Staatlich e Historisch e Institut , 14.1.1930. MÚA , Státn í historick ý ústav 
[Staatliche s Historische s Institut] . 
Pircha n an Zechel , 18.2.1935. NA, osobní archiv Artura Zechel a [Persönliche s Archiv 
Artur Zecheis] , K. 98. -  NA, Sign. 550-98-5 . 
Die Dissertatio n erschien in der Schriftenreih e „Quelle n und Forschunge n aus dem 
Gebiet e der Geschichte " der Deutsche n Gesellschaf t der Wissenschaften und Künst e in der 
Tschechoslowakische n Republik . 
Archiv bezpečnostníc h složek Ministerstv a vnitra [Archiv des Sicherheitsdienste s des 
Lehr: Deutsche und tschechische Archivare 431 
Hörer die zweijährige tschechoslowakische staatliche Freie Schule politischer Wis-
senschaften (Svobodná škola politických nauk) und als Hospitant die Staatliche 
Archivschule (Státní archivní škola). Nachdem er von 1934 bis 1937 zunächst als 
Bibliothekar am Seminar für deutsche Philologie der Deutschen Universität und 
dann als wissenschaftliche Hilfskraft der Deutschen Gesellschaft für Wissenschaften 
und Kunst in der Tschechoslowakischen Republik beschäftigt gewesen war, absol-
vierte er von Mai bis September 1937 ein Volontariat in der National- und Uni-
versitätsbibliothek in Prag. Im September desselben Jahres erhielt er ein Stipendium 
vom Schulministerium im Rahmen der „Aktion zur Unterstützung der unbeschäf-
tigten Intelligenz", das mit einem Arbeitsplatz im Archiv des Innenministeriums 
verbunden war.128 
Dass Direktor Prokeš deutschen Historikern unvoreingenommen begegnete und 
auf nationalem Gebiet eine konziliante Haltung einnahm, zeigt seine Stellungnahme 
zu Zecheis Einsteilungsgesuch, das er eindeutig unterstützte.129 Er unterstrich 
Zecheis fachliche Kenntnisse und Leistungen und wies darauf hin, dass nur einer der 
zehn Beamten des Archivs, nämlich Blaschka, deutscher Nationalität sei und die 
Einstellung eines weiteren deutschen Mitarbeiters somit vorteilhaft wäre. Über 
Zecheis politische Orientierung äußerte sich Prokeš nur insofern, dass - soweit ihm 
bekannt sei - Zechel sich seinen wissenschaftlichen Interessen widme und vom 
politischen Leben fernhalte. Das entsprach nicht den Tatsachen; offensichtlich war 
Prokeš über Zecheis politische Aktivitäten nicht informiert. Dieser war 1937 wegen 
seiner beabsichtigten Bewerbung auf Anraten von Funktionären aus der Sudeten-
deutschen Partei ausgetreten, so dass eine Überprüfung der politischen Zuverlässig-
keit Zecheis, die das Innenministerium vor seiner Einstellung vornahm, nichts 
Nachteiliges über ihn zutage förderte.130 
Prokeš hatte Zechel bereits 1936 bei der Aufnahmeprüfung zur Archivschule ken-
nen gelernt, als er ihn in tschechoslowakischer Geschichte und historischer Geo-
grafie prüfte. Zweifelsohne kam er Zechel schon damals entgegen: Er befragte den 
Prüfling zu einem Thema, an dem dieser gerade arbeitete („Die Pilsener Region aus 
Sicht der historischen Geographie"). Auch die Fragen zur Herrschaft Karls IV., 
Rudolfs IL und Maria Theresias betrafen keine speziell tschechischen Themen.1 x 
Im Januar 1938 sprach sich Prokeš dafür aus, Zechel von der Pflicht zu befreien, 
eine Sprachprüfung abzulegen, da er sich selbst bereits zuvor davon überzeugt hätte, 
dass Zechel Tschechisch in Wort und Schrift ausreichend beherrsche. Das Ministe-
rium akzeptierte diesen Vorschlag. Am 7. März 1938 trat Zechel seinen Dienst als 
Konzipist im Archiv an. Wenige Monate später, am 11. September 1938, fuhr er je-
doch nach Eger (Cheb) in Urlaub, trat einige Tage darauf in das Sudetendeutsche 
Freikorps ein und kehrte nicht mehr an seinen Arbeitsplatz zurück. Nach Ablauf der 
Innenministeriums], Studijní ústav Ministerstva vnitra [Studieninstitut des Innenministe-
riums] Z-10-25/169-175, hier Bl. 171. 
128 Curriculum vitae, 16.11.1937. NA, AR-ÚAMV, K. 29, Inv.-Nr. 14, PA Zechel. 
Stellungnahme Prokešs, 30.11.1937. Ebenda. 
Bezirksamt in Tachau, 7.1.1938. Ebenda. 
131 Protokoll, 6.5.1936. AUK, AŠ, K. 10, Inv.-Nr. 218. 
132 Prokeš an das IM, 25.1.1938. NA, AR-ÚAMV, K. 29, Inv.-Nr. 14, PA Zechel. 
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14-tägigen Urlaubszei t meldet e Proke š den Vorfall seiner vorgesetzte n Behörd e 
mit der Vermutung , dass sich Zeche l der „Widerstandsbewegung " angeschlosse n un d 
dami t seinen im Mär z geleisteten Dienstei d gebroche n hätte. 1 33 Daraufhi n wurde 
Zeche l am 12. Oktobe r 1938 aus dem Dienstverhältni s entlassen . Im „Protektorat " 
sollte er dan n unte r veränderte n Verhältnisse n wieder in leitende r Positio n ins 
Archiv zurückkehren. 134 
Währen d Zeche l die Staatlich e Archivschul e nu r als Hospitan t besuch t un d so-
mit auße r der Aufnahmeprüfun g keine weiteren Exame n abgelegt hatte , war Rudol f 
Schreibe r (*1907 Neude k - f 1954 Speyer) ihr einziger deutsche r Absolvent. 
Schreiber , seit 1935 Assistent am Historische n Semina r der Deutsche n Universität , 
bestan d sowohl die Aufnahme - als auch die Abschlussprüfunge n als Bester. Sein 
Bewerbungsgesuc h un d seinen Lebenslau f reicht e Schreibe r auf Deutsc h ein. 135 Di e 
Aufnahmeprüfun g im Oktobe r 1934 gliederte sich, ebenso wie für die tschechische n 
Bewerber , in dre i Teile (tschechoslowakisch e Geschichte , Latein , Deutsc h ode r 
Tschechisch) , bestehen d jeweils aus eine r mündliche n un d einer schriftliche n Prü -
fung. Di e tschechische n Bewerber musste n Kenntniss e des Deutschen , die deut -
schen Kandidate n des Tschechische n nachweisen . Währen d Schreibe r bereit s die Auf-
nahmeprüfunge n in den ersten beiden Teilen mit der Not e Ein s bewältigte, schnit t 
der ander e deutsch e Bewerber , Kar l Ruprech t (* 1910), 136 überwiegen d befriedigen d 
ab. Ein weitere r Kandidat , Kar l Baumgärtner , erschie n nich t zu den Aufnahme -
prüfunge n un d Eugen Klein fiel aufgrun d seiner schlechte n Lateinkenntniss e 
durch, 1 3 7 so dass nu r Schreibe r un d Ruprech t aufgenomme n wurden . Letztere r 
schied jedoch bereit s 1935 auf eigenen Wunsch wieder aus. 
Proke š bewertet e Schreiber s Abschlusshausarbei t „Di e Stellun g des mittelalter -
lichen Elbogene r Lande s in Böhmen" , die in den MVGD B (Jg. 74, 1936) erschiene n 
•war , als ausgezeichnet . Er schlug dem Direkto r der Archivschul e vor, Schreibe r vor 
den andere n Teilnehmer n des siebten Kurse s seine besonder e Anerkennun g auszu-
sprechen. 1 Auch das zweite Gutachte n des Dozente n Václav Vaněček (1905-1985 ) 
über Schreiber s Arbeit fiel sehr positiv aus. 
Währen d dem siebten Archivkur s (1934-1937 ) zwei deutsch e Höre r (Schreiber , 
Ruprecht ) als ordentlich e Teilnehme r un d zwei weitere als Hospitante n (Zechel , 
Krause ) angehörten , bewarben sich gleich fünf Studente n des Historische n Seminar s 
der Deutsche n Universitä t um die Aufnahm e in den achte n Kur s (1937-1940) : Josef 
Bujnoc h (-'-1915) , Wolfgang Kellner , Rudol f Ohlbau m (1912-2006) , Siegfried Rose -
zin un d Herber t Schaff er (!,"1916). Nu r Rudol f Ohlbaum , der elf Semeste r Ge -
schicht e un d deutsch e Philologi e studier t un d bei Prof . Wostry seine Doktorarbei t 
Prokeš , 27.9.1938. Ebenda. 
Vgl. Anm. 153. 
Schreibe r an die Direktio n der Staatliche n Archivschule , 9.6.1934. AUK, AŠ, K. 10, Inv.-
Nr . 231. 
Ruprech t studiert e Geschicht e und Geografi e an der Deutsche n Universitä t in Prag. AUK, 
AŠ, K. 10, Inv.-Nr . 231. 
AUK, AŠ, K. 10, Inv.-Nr . 209. 
Gutachte n Prokešs, 18.6.1937. AUK, AŠ, K. 17. 
AUK, AŠ, K. 10, Inv.-Nr . 210. 
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eingereich t hat te , bes tan d die Aufnahmeprüfung . Di e andere n Bewerbe r scheiterte n 
vor allem an ihre n unzure i chende n Late inkenntnissen . O h l b a u m ging 1938 nac h 
Deu t sch lan d u n d besucht e die Archivschul e au s eigene m Entschlus s nich t weiter . 
1938-1945 
Da s Jah r 1938 stellt e ein e tiefe Zäsu r in de n Beziehunge n zwische n Tscheche n u n d 
Deu t sche n dar : I n de r Folg e de s „ M ü n c h e n e r A b k o m m e n s " musst e die Tschecho -
slowakei die überwiegen d deutsc h besiedelte n Randgebie t e abtreten ; für die ver-
blieben e Republ i k schrumpfte n die außen - wie die innenpol i t i sche n Spielräume . Di e 
Er r ich tun g de s „Pro tek tora t s B ö h m e n u n d M ä h r e n " wenige M o n a t e später , im M ä r z 
1939, bedeutet e da s vorläufige E n d e de s tschechoslowakische n Staates . F ü r die 
Tscheche n began n ein e Zei t de r Unfreiheit , de r Verfolgun g u n d de r U n t e r d r ü c k u n g . 
Di e Ause inanderentwicklun g u n d mental e T rennun g von Tscheche n u n d Deutschen , 
die hie r -  u n d nich t erst 1945 - ihre n Anfan g nahm , zeigt sich auc h an de r En t -
wicklun g im Archi v seh r deutl ich . 
I m Septembe r 1938 kons ta t ie r t e Blaschka , dass tschechisch e u n d deutsch e 
Kollege n seit Ma i de s Jahre s im Archi v auße r in unerlässliche n dienstl iche n An -
gelegenheite n kein Wor t mi te inande r gesproche n hät ten . Sein Kolleg e Mizerovsk ý 
äußer t e damal s gegenübe r Blaschka , „di e Unzuf r i edene n sollen do r th i n gehen , 
w o h i n sie ih r H e r z z i eh t " . 1 4 0 Blaschk a versuchte , Gespräche n mi t de n tschechische n 
Kollege n zu poli t ische n T h e m e n au s d e m Weg zu gehen . D e n n o c h unterhie l t er sich 
noc h im Septembe r 1938 ein e halb e Stund e mi t de m Kollege n Václav H u s a auf de r 
Straß e u n d beid e k o n n t e n sich „sichtlic h erleichter t u n d lächelnd " vone inande r t ren -
nen . 1 4 1 
Bergl zeigte sich übe r die Situatio n im Archi v nich t verwunder t . Einerseit s brach -
te er Verständni s für die tschechisch e Seit e auf, 142 andererseit s abe r blickt e er kritisc h 
auf die Erst e Republ i k zurück : 
Ich habe imme r gewünscht , wir hätte n das gemeinsam e Hau s zusamme n gebaut un d verwaltet 
in peinlichste r Gerechtigkeit . Ni e hätt e dan n die heutig e Lage eintrete n können . Wie falsch ist 
der Spruc h von der Geschicht e als Lehrmeisterin . 
Mizerovsk ý schrie b ih m „ei n paa r liebe Zei len" , 1 4 4 die andere n ehemalige n Mit -
arbeite r meldete n sich abe r nich t meh r bei ihm . Bergl ba t Blaschka , 
[...] wenn Sie es für gut halten , so grüssen Sie bitt e alle Kollegen , an die ich mit Gefühle n herz -
lichste r Freundschaf t denke . [...] Sie sollen, wenn sie bedrück t sind, ja nich t denken , dass wir 
Blaschka an Bergl, 13.9.1938. SOA Litoměřice , Zweigstelle Děčín . RA Clam-Gallasů , 
Nachlas s Bergl, K. 669. 
Ebenda. 
„Aber ich hoffe mit innigste m Verlangen , dass der Herrgot t noc h alles zum Gute n wende n 
wird für beide Teile. Ic h weiss ja auch un d kan n es nachempfinden , wie schmerzlic h be-
rühr t auch die ander e Seite ist. Ebens o wie Sie bin ja auch ich unsere n Kollegen von 
Herze n gut un d weiss, wie furchtba r für sie die Enttäuschun g ist." Bergl an Blaschka , 
19.9.1938. NA , Nachlas s Blaschka , K. 6, Inv.-Nr . 12. 
Ebenda. 
Ebenda. 
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Ihne n nich t so gut sind wie früher. Politisch könne n wir verschiedene r Meinun g sein, mensch -
lich könne n wir uns so nahestehen . 
Nac h 1939 blieben die tschechische n Urlaubs - un d Namenstagsgrüß e weitgehen d 
aus. Als Blaschka im Ma i 1939 erkrankte , erkundigte n sich nu r die deutsche n 
Kollegen nac h seinem Befinden un d besuchte n ihn . Di e tschechische n Kollegen 
meldete n sich nicht , wozu er selbst meinte : „Da s Gegentei l wäre wohl unnatürlich ; 
diversi sumus , ergo simus divisi."146 Vom Tod des tschechische n Historiker s Fried -
rich 1943 erfuh r Blaschka aus dem Radio . Keine r seiner ehemalige n tschechische n 
Kollegen berichtet e ihm davon , was darau f schließe n lässt, dass der Kontak t völlig 
abgebroche n war. Auch über den Tod ihre s frühere n Chef s Klicma n setzte nu r 
Blaschka Bergl in Kenntnis. 147 
Wie sehr selbst der konziliant e Bergl in nationalistische n Stereotype n gefangen 
war, zeigen seine folgenden Worte , die er Blaschka wenige Monat e nac h der Errich -
tun g des Protektorat s im August 1939 schrieb : 
Wenn diese Tscheche n nich t gar so vernagelt wären, so mussten sie doch einsehen , dass gerade 
die gegenwärtige Lage ihnen die Möglichkei t zu einem kulturelle n Aufschwung gibt, wie er 
sich ihnen noch nie bot. Sie sollten dem Führe r vom Herze n danken , dass er ihnen die Waffen 
aus der Han d genomme n hat . 
Dre i Monat e späte r wurde n die tschechische n Hochschule n geschlossen, mehrer e 
Studente n standrechtlic h erschosse n un d über tausen d in Konzentrationslage r de-
portiert . Weitere Verfolgungswellen folgten. Währen d die nationalsozialistische n 
Okkupante n gezielt gegen die tschechisch e intellektuell e Elit e vorgingen , machte n 
Blaschka , Zeche l un d Schreibe r im „Protektorat " Karrieren , die unte r „normalen " 
Verhältnisse n kaum möglich gewesen wären . Sie stellten sich bereitwillig in den 
Diens t der NS-Herrschaf t un d zogen darau s berufliche n wie persönliche n Profit . So 
wurde Blaschka nac h der Verhaftun g des Direktor s des Böhmische n Landesarchivs , 
Jenšovský, zum neue n Direkto r des Archivs ernannt . Nac h Jenšovskýs Ermordun g 
in Auschwitz stellte er Antra g auf dessen Dienstwohnung, 1 4 9 worauf Jenšovskýs 
Ehefrau , eine Archivarin un d Historikerin , die Blaschka persönlic h kannte , aus die-
ser vertriebe n wurde . Dor t eingezogen , ließ er sich den Garte n von Roma-Zwangs -
arbeiter n umgraben. 150 Zusätzlich e „Judenmöbel" , wie er sich ausdrückte , erwarb 
Blaschka auf Anrate n seiner Tochte r preiswert über die NSDAP. 1 5 1 Zeche l befasste 
sich als Leite r des Sippenamte s für Böhme n un d Mähre n mit der „rassischen " Erfas-
sung der Protektoratsbevölkerung , der Konfiskatio n von jüdische n Personenstands -
registern usw.152 Schreibe r verfasste mehrer e Memoranden , in dene n er eine Stärkun g 
Ebenda. 
Blaschka an Bergl, 24.5.1939. SOA Litoměřice , Zweigstelle Děčín . RA Clam-Gallasů , 
Nachlas s Bergl, K. 670. 
1 4 7 Bergl an Blaschka, 11.6.1943. NA, Nachlas s Blaschka, K. 6, Inv.-Nr . 12. 
1 4 8 Bergl an Blaschka, 17.8.1939. Ebenda. 
1 4 9 Blaschka an die Landesbehörd e Prag, 8.4.1942. NA, Nachlas s Blaschka, K. 14, Inv.-Nr . 12. 
1 5 0 Blaschka an Liesl, 14.11.1942. NA, Nachlas s Blaschka, K. 5, Inv.-Nr . 9. 
Liesl an Blaschka, o. D . (wahrscheinlic h Herbs t 1942). Ebenda. -  Blaschka an Liesl, 25.10. 
1942, 9.11.1942. Ebenda. 
Zechel, Artur: Das Sippenam t für Böhme n und Mähren . In : Familie , Sippe, Volk 9 (1943) 
86 f. 
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des deutschen Einflusses in den ehemals tschechischen Institutionen forderte, was 
ihm auch zum persönlichen Vorteil gereichte: Er löste den tschechischen Direktor 
des Prager Stadtarchivs ab und wurde stellvertretender Leiter des Historischen 
Instituts, das nun seine Arbeit, ebenso wie die anderen Anstalten im Protektorat, auf 
„deutsche Interessen" ausrichten musste.153 
Schieche war nach der Errichtung des Protektorats als Leiter der Zweigstelle des 
Politischen Archivs des Auswärtigen Amtes nach Prag zurückgekehrt.154 Er hatte 
sich in Breslau im Bund Deutscher Osten betätigt, publizierte im Sinne der deut-
schen Ostforschung und war in Prag in die NSDAP eingetreten. Wegen seiner 
Beteiligung an der pazifistischen Bewegung in den 1920er Jahren und wegen angeb-
lich „tschechenfreundlichen" Verhaltens im Protektorat wurde er im Dezember 
1941 seiner leitenden Stellung wieder enthoben und zur Wehrmacht eingezogen.155 
Während sich Bergl, Blaschka, Schieche, Schreiber und Zechel mehr oder weniger 
aktiv in die Dienste der NSDAP gestellt hatten, lehnte das „Gaugericht" die von 
Pirchan im Mai 1939 beantragte Parteimitgliedschaft mit dem Argument ab, seine 
Ehefrau sei „nicht frei von jüdischem Rasseeinschlag", „ihr Urgrossvater Jude". 
Auch die Unterstützung durch Ortsgruppen- und Kreisleiter sowie Pirchans Mit-
gliedschaft in der Sudetendeutschen Partei und anderen „völkischen" Organisa-
tionen änderten an dieser Ablehnung nichts.156 Bergl beurteilte Pirchans weiteres 
Verhalten im November 1939 als „ganz klug": „Man sieht ihn nicht und hört nichts 
von ihm." Er fand es sehr schön, „dass er nicht nach Ämtern und Ehrenstellen aus-
geht und den Herrgott einen guten Mann sein lässt".157 Sein Kollege Oberdorffer, 
der im Krieg in der SS gewesen war, beschrieb Pirchan nach dem Zweiten Weltkrieg 
als „weltentlegenen Gelehrten", der „außerhalb seines wissenschaftlichen und archi-
varischen Arbeitsfeldes geradezu scheu jegliche Öffentlichkeit mied". Auch wenn 
die Realität etwas anders aussah, verhielt sich Pirchan im Vergleich zu anderen 
deutschen Wissenschaftlern verhältnismäßig zurückhaltend. 
Zur Tätigkeit der deutschen Archivare im Protektorat Böhmen und Mähren siehe Lehr, 
Stefan: „Den deutschen Einfluß beträchtlich steigern": Archivare und Archive im Protek-
torat Böhmen und Mähren (1939-1945). In: Archivar 61 (2008) 4, 370-376. Als online-
Version unter: http://www.archive.nrw.de/archivar/hefte/2008/index.html <letzter Zugriff 
2.12.2008>. 
Dabei handelte es sich um das Archiv des aufgelösten tschechoslowakischen Außen-
ministeriums. 
NA, Sign. 114-102-7. 
NSDAP, Gauleitung Sudetenland, Gaugericht an das Kreisgericht der NSDAP, 14.9.1939. 
NA, NSDAP, Sign. 123-433-2/44,45, K. 433. 
Bergl an Blaschka, 3.11.1939. NA, Nachlass Blaschka K. 6, Inv.-Nr. 12. 
Oberdorffer: Gustav Pirchan zum Gedenken, Sp. 81 (vgl. Anm. 11). 
Um nur einige wenige Beispiele zu geben: Im Sommer 1939 hatte Pirchan nach einem 
Titelbild für die in zweiter Auflage erscheinende Vereinsfestschrift über das Sudeten-
deutschtum gesucht. Er und seine Kollegen hätten monatelang über ein „Sinnbild des 
Sudetendeutschtums" nachgedacht, ohne jedoch etwas Passendes zu finden, bis Pirchan 
der Einfall gekommen sei, ein Bild zu nehmen, das Hitler beim Einzug in das Sudetenland 
vor einem älteren sudetendeutschen Bauwerk zeigte. 1940 hielt er in der Volksbildungs-
stätte einen Vortrag über das Judentum in der Geschichte Prags. Im selben Jahr nahm 
Pirchan an einer Besprechung über den „Einsatz der Geisteswissenschaften im Krieg" teil. 
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Nach dem Zweiten Weltkrieg 
Da s E n d e de r Besatzun g war für die deutsche n Archivar e im Pro tek to ra t , wie auc h 
für alle andere n Deu t sche n in de r ehemalige n Tschechoslowake i mi t ihre r En t -
rech tun g u n d Zwangsaussiedlun g verbunden . P i rcha n w u r d e im Ma i 1945 zunächs t 
in Pra g fes tgenomme n u n d a m 24. Ma i 1945 au s d e m Prage r Gefängni s Pankrá c in 
da s ehemalig e Konzent ra t ions lage r Theresienstad t überführt , welche s n u n als In ter -
nierungslage r Terezí n für Deu t sch e diente . D o r t star b er a m 22. Septembe r in de r so 
genannte n kleine n Fes tung . 1 6 0 K a z b u n d a er inner t e sich nac h d e m Krie g in seine n 
M e m o i r e n an Pirchan s traurige s Ende : 
Da s Schicksal , welches diesen gemäßigte n Deutschen , einen außergewöhnlic h gebildeten 
Menschen , danac h in der Folge des durc h Hitle r zerstörte n Zusammenleben s beider Nationali -
täte n traf, war extrem unverdien t un d traf jeden schwer, der ihn nähe r kannte . 
Mehre r e Tschechen , un te r andere m Prokeš , de r inzwische n selbst v on tschechi -
sche n Kollege n de r Kol labora t io n beschuldig t u n d seine s Posten s e n t h o b e n w o r d e n 
war, 1 6 2 stellte n Schiech e nac h d e m Krie g positive Bewer tunge n aus . 1 6 3 Schieche , de r 
mi t eine r N o r w e g e r i n verheirate t war, w u r d e daraufhi n die Ausreise nac h Schwede n 
gestattet . 
Bergl war bereit s vor Kriegsend e un te r seh r schwierige n U m s t ä n d e n au s Fr iedlan d 
nac h Wes tböhme n geflohen, 1 6 4 wo er zunächs t provisor isc h bei Verwandte n un te r -
Zwei Jahr e späte r besucht e er dan n zu diesem Them a eine Tagung . Im gleichen Jah r hielt 
er im Auftrag des Deutsche n Zentralinstitut s für Erziehun g un d Unterrich t vor tschechi -
schen Erzieher n zwei Vorträge übe r Böhme n als „Glie d des mittelalterliche n Kaiser-
reiches " un d „Böhme n un d Mähre n unte r Kar l IV." Pircha n an Bergl, 15.8.1939, 4.3.1940. 
SOA Litoměřice , Zweigstelle Děčín . RA Clam-Gallasů , Nachlas s Bergl, K. 670. -  Pircha n 
an Dekan , 25.8.1940, 26.8.1940, 27.4.1942, 27.6.1942. AUK , F F N U , K. 50, PA Pircha n 
Gustav . 
SOA v Litoměřicích . Internačn í středisko Terezí n [Internierungszentru m Theresienstadt] , 
Inv.-Nr . 189. -  Oberdorffer: Gusta v Pircha n zum Gedenken , Sp. 80 (vgl. Anm . 11). 
1 6 1 ANM , Nachlas s Kazbunda , K. 32, M é archivn í poslán í ve Vídni, Bl. 148 f. 
Prokeš s steile Karrier e in der Zwischenkriegszei t un d seine Bemühungen , das Archiv-
wesen unte r der Führun g des von ihm geleiteten Archivs des Innenministerium s zu zen-
tralisieren , rief bei vielen seiner Kollegen Nei d un d Ablehnun g hervor . Zude m stande n im 
Archiv mehrer e jüngere , marxistisch orientiert e Archivare in Oppositio n zu ihm . Am 
Anfang der Okkupatio n meint e Proke š wahrscheinlich , dass er seine Zentralisierungs -
pläne , die mit den deutsche n Absichten übereinstimmten , mit deutsche r Hilfe leichte r 
würde durchsetze n können . Ansonste n arbeitet e er aber nu r soweit als nöti g mit den deut -
schen Kollegen zusammen , ohn e zu kollaborieren . Zude m wurde er im Somme r 1942 sei-
nes Direktorenposten s enthobe n un d dem neue n deutsche n Chef , Horst-Oska r Swientek , 
als Stellvertrete r zur Seite gestellt. Kollman n nimm t in seiner sonst soliden Studi e teilweise 
einseiti g für Proke š Stellung . Kollmann: Přípa d univ. prof. dr. Jaroslava Prokeš e 270-334 
(vgl. Anm . 8). 
Studijn í ústav Ministerstv a vnitr a [Studieninstitu t des Innenministeriums ] Prag , Sign. 305-
337-6 . 
„Das s ich nu r unte r Zwan g Friedlan d un d alles, was mir lieb un d teue r war, verlassen habe 
werden Sie verstehe n un d Sie werden auch verstehen , wie sehr ich seelisch leide. De r Tod 
wäre für mich eine Erlösung . [...] Di e Fahr t war furchtbar , ihre Folge n an un s allen über -
aus schlimm . Wir komme n aus den Krankheite n gar nich t heraus. " Bergl an Blaschka , 
27.1.1945. NA , Nachlas s Blaschka , K. 6. Inv.-Nr . 12. -Vgl. Bergl an Prochno , 27.3.1945. 
NA , Nachlas s Prochno , K. 1, Inv.-Nr . 4. 
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gebrach t wurde ; nac h dem Krieg wurde er zwangsausgesiedelt . Interessan t ist, dass 
Bergl auch nac h der Vertreibun g eine positive Erinnerun g an seine ehemalige n tsche -
chische n Kollegen bewahrt e un d mit einigen Anfang der 1950er Jahr e Kontak t auf-
nahm . So schrieb er Blaschka 1951, dass er sich oft an ihn , Wostry un d die andere n 
Freund e erinnere . Zugleic h fügte er hinzu : 
Auch der alten ungetreue n Freund e in der Heima t gedenke ich oft und gern und ohn e Zorn . 
Sie haben es heut e nich t leicht . Vor kurzem erreichte n mich Grüsse einiger solcher Freunde , 
darunte r auch von Pepíče k Hrásk ý u. Janoušek . 
Blaschka wurde wie viele ander e Deutsch e zunächs t festgenomme n un d dan n zur 
Zwangsarbei t in der Landwirtschaf t herangezogen . Wie unrealistisc h er die Lage ein-
schätzte , zeigt seine Anfrage von End e Jul i 1945 an das Böhmisch e Landesarchiv , 
ob sein Gehal t noc h ausbezahl t ode r er pensionier t werde. Ferne r bat er um die 
Nachsendun g seiner Pos t un d nac h Möglichkei t auch wissenschaftliche r Literatu r 
aus seiner ehemalige n Dienstwohnun g an seine neu e Adresse.166 
Fü r die tschechische n Archivare des Böhmische n Landesarchiv s war dies die erste 
Nachrich t von Blaschka seit dem Prage r Aufstand Anfang Mai . De r neu e Leite r des 
Archivs, Otaka r Bauer , wies die zuständige n tschechoslowakische n Staatsorgan e 
darau f hin , dass sich Blaschka währen d der Besatzun g gegenüber dem tschecho -
slowakischen Staat feindlich verhalte n hätt e un d er ein „seh r gefährliche r Nazi -
funktionä r un d ein verbissener Gegner " der Tscheche n sei.167 Dies e Aussagen sah er 
dadurc h belegt, dass Blaschka bereit s im Septembe r 1938 den Hitlergru ß gezeigt 
sowie nac h Jenšovskýs Ermordun g in Auschwitz innerhal b von fünf Tagen dessen 
Direktorposte n übernomme n un d bei dieser Gelegenhei t in eine r „Hetzrede " die 
Erst e Tschechoslowakisch e Republi k verleumde t hätte . Di e Teilnahm e an der 
Beerdigun g des pensionierte n Archivdirektor s Klicma n habe Blaschka abgelehnt , 
da sich dessen Sohn als Funktionä r des tschechische n Turnerverbande s angeblich 
gegenüber dem Deutsche n Reic h schuldi g gemach t hätte . Bauer befürchtete , dass 
Blaschka , der Universitätsprofesso r war un d mehrer e Sprache n beherrschte , ins 
Ausland fliehen un d dor t eine gefährlich e Hetz e gegen die Tschechoslowake i be-
treibe n könnte . Deswegen empfah l er, ihn festnehme n zu lassen. 168 Blaschkas 
Dienstwohnun g im Archivgebäud e hatte n die Archivare bereit s zuvor beschlag-
nahmt. 1 6 9 
Späte r wurde Blaschka in die sowjetische Besatzungszon e zwangsumgesiedelt , 
wo er an der Universitä t Hall e zunächs t Lehrbeauftragte r (1948/49) , dan n Dozen t 
(1952) un d schließlic h Professo r für historisch e Hilfswissenschafte n (1955) wurde . 
Entgege n Bauer s Vermutunge n betrie b Blaschka keine Hetz e gegen die Tschecho -
slowakei. Zude m unterhiel t er seit End e der 1950er Jahr e wieder freundschaftlich e 
Kontakt e mit tschechische n Historikern . Jedoc h ist auffällig, dass es sich dabei groß-
Bergl an Blaschka. 15.3.1951. Im Privatbesit z des Autors. 
Blaschka an die Leitun g des AZČ, 29.6.1945. NA, AZČ, K. 275, PA Blaschka. 
Leitun g des AZČ an den Nationalausschus s in Honic e und den Nationalausschus s des 
Landes , 4.7.1945. Ebenda. 
Leitun g des AZČ an die Kommissio n zur innere n Sicherheit , 4.7.1945. Ebenda. 
NA, AZČ, K. 273, Inv.-Nr . 444. 
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teils nich t meh r um seine einstigen Archivkollegen , sonder n um ander e Wissen-
schaftler handelte . Ein e Ausnahm e war Otaka r Odložilík , der schon Anfang der 
1930er Jahr e aus dem Archivdiens t ausgeschiede n war un d sich währen d des Zweite n 
Weltkriegs in Westeurop a un d den US A in der Emigratio n befunde n hatte . Nac h der 
kommunistische n Machtergreifun g in der Tschechoslowake i 1948 emigriert e er 
erneu t in die US A un d macht e an der Universitä t Philadelphi a Karriere . 1956 traf er 
sich in Österreic h mit Pirchan s Witwe, 170 bei dieser Gelegenhei t schickte n sie 
Blaschka zusamme n eine Postkarte . Acht Jahr e späte r trafen sie sich noc h einma l in 
Augsburg un d wiederu m schriebe n sie Blaschka gemeinsam e Grüße. 1 7 1 Aus einem 
andere n Brief Odložilík s geht hervor , dass Blaschka ihn über den Gesundheits -
zustan d von Bergls Tochte r informier t un d Odložilí k sich mit Pirchan s Ehefra u 
noc h einma l in Göttinge n getroffen hatte. 1 7 2 Besonder s in den 1960er Jahre n stande n 
sie in regelmäßige m Kontak t un d imme r wieder tauchte n Erinnerunge n an die Hei -
ma t auf.173 Mi t dem ehemalige n Landesarchiva r Kare l Doskoči l (1908-1962) , der 
inzwische n im Staatliche n Zentralarchi v (Státn í ústředn í archiv, SÚA) arbeitete , 
tauscht e Blaschka Anfang der 1960er Jahr e wissenschaftlich e Schrifte n aus. Doskoči l 
berichtet e ihm unte r anderem , dass er im Dezembe r 1959 aus dem SÚ A entlassen 
worde n war un d seit Februa r in einer Fabri k arbeite n müsse. 174 Als Blaschka 1961 
erstmal s wieder nac h Pra g kam, war er bei den Doskočil s zum Mittagesse n eingela-
den. 1 7 5 Mi t dem Historike r Františe k Michále k Barto š (1889-1970 ) unterhiel t er von 
End e der 1950er Jahr e bis zu seinem Tod 1970 einen intensive n Austausch . Sie 
schickte n sich gegenseitig ihre Arbeiten zu un d halfen einander , wenn Literatu r in 
Pra g ode r Hall e nich t vorhande n war. Aus ihre n zahlreiche n Briefen geht hervor , 
dass Blaschka in Hall e die Literárn í novin y (Literaturzeitung ) las un d zeitweise 
Studente n Tschechischunterrich t gab. 176 Mi t Interess e las Blaschka Bartoš s 
Erinnerunge n an Prof . Václav Novotný , dessen Schüle r nebe n Odložilí k auch sein 
ehemalige r Vorgesetzter Proke š gewesen war. Als Barto š ihm schrieb , dass er 
vor dem Erste n Weltkrieg in Deutschlan d studier t hätte , fragte ihn Blaschka nac h 
Eindrücke n aus dieser Zeit , da er selbst erst 1946 zum ersten Ma l in Deutschlan d 
gewesen sei. 7 7 An der Festschrif t zu Blaschkas 75. Geburtsta g beteiligten sich zwei 
Odložilík und Else Pircha n an Blaschka, 25.7.1956. Im Privatbesit z des Autors. 
Odložilík und Else Pircha n an Blaschka, 1.8.1964. Ebenda. 
Odložilík an Blaschka, 11.1.1969. Ebenda. 
So bedankt e sich Odložilík bei Blaschka für seine „lieben Worte, eine Erinnerun g an die 
Zeit , als wir uns täglich im Archiv sahen". In einer Postkart e aus Rom erwähnt e Odložilík , 
dass auch er bei dem Wort Italien sofort an Pircha n gedacht hätt e und dass er Pirchan s 
Witwe schreiben werde. Als er ihm eine Weihnachtskart e mit dem Bild einer barocken 
Kirch e schickte , erinnert e ihn diese an diejenige in Arnau, wo Blaschka seine Gym -
nasialzeit und die ersten Jahre nach dem Ersten Weltkrieg verbrach t hatte . Odložilík an 
Blaschka, 11.1.1969, 11.2.1961, 6.12.1966. Ebenda. 
Doskoči l an Blaschka, 25.2.1960. Ebenda. 
Blaschka an Lilli, 24.9.1961. Ebenda. 
Blaschka an Odložilík , 13.8.1958, 26.8.1958, 6.9.1958, 10.11.1958, 30.7.1959, 28.2.1962. 
ANM , Nachlas s F. M. Bartoš, Inv.-Nr . 143. 
Blaschka an Odložilík , 4.6.1959. Ebenda. 
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Prage r Kollegen , die er noc h aus der Archivzeit kannte : Otaka r Odložilí k un d 
Bohumi l Ryba. Mi t Františe k Michále k Barto š aus Pra g un d Oldřic h Králík aus 
Olmüt z (Olomouc ) waren ferner Kollegen vertreten, 178 mit dene n Blaschka erst 
nac h dem Krieg in Kontak t getrete n war. 
Fazit 
Di e Beziehunge n zwischen deutsche n un d tschechische n Mitarbeiter n des Archivs 
des tschechoslowakische n Innenministerium s waren , wie die vorliegend e Studi e 
gezeigt hat , gut un d verfügten zweifelsohne über weiteres Entwicklungspotential . 
Ausschlaggebend waren dafür einerseit s die in der demokratische n Tschechoslo -
wakei gegebenen Rahmenbedingungen , andererseit s persönlich e Faktoren : Aus den 
Quelle n geht deutlic h hervor , dass die beiden Archivdirektoren , Klicma n un d 
Prokeš , den deutsche n Mitarbeiter n wohlwollen d gegenüberstande n un d ihr beruf-
liches Fortkomme n förderten . Di e deutsch e Geschichtswissenschaf t war in der 
Tschechoslowake i in ihre r Entwicklun g nich t eingeschränkt , der Austausch un d die 
wechselseitige Rezeptio n zwischen den behandelte n Forscher n rege. 
Di e zahlreiche n Dokument e freundlich-kollegiale r Alltags- un d Wissenschafts-
beziehunge n sollten aber nich t zur Idealisierun g verführen : Di e Kontakt e zwischen 
deutsche n un d tschechische n Kollegen blieben mehrheitlic h an der Oberfläche . Ma n 
lebte un d verkehrt e überwiegen d in eine r tschechische n bzw. deutsche n Umgebung . 
Zude m fällt auf, dass politisch e Theme n zwischen den vorgestellten tschechische n 
un d deutsche n Archivaren weitgehen d ausgespart wurden . 
Ums o extreme r erschein t der Kontras t zwischen der Zei t vor un d nac h dem 
„Münchene r Abkommen" , als einige der deutsche n Archivare rasch auf die natio -
nalsozialistisch e Linie einschwenkten , sich sehr negativ über die untergegangen e 
tschechoslowakisch e Republi k äußerte n un d persönlic h von der NS-Herrschaf t pro -
fitierten . 
Bereit s wenige Jahr e späte r waren jedoch in nationa l erregte r Stimmun g gemach -
te Aussagen wie Klicman s Diktu m über Pirchan s national e UnZuverlässigkei t im 
Jah r 1918 ode r Bauer s Warnun g von 1945 vor der Gefahr , die angeblich von Blaschka 
für die Tschechoslowake i ausgehe , wieder vergessen. Di e Erinnerun g an die gemein -
same Dienstzei t im Archiv un d an ehemalig e Kollegen erwies sich dabe i -  wie die 
teilweise nac h dem Zweite n Weltkrieg wieder aufgenommene n Kontakt e zeigen - als 
starkes Band . 
Gericke, Horst I'Lemmer, Manfred/ Zöllner, Walter (Hgg.) : Orbis mediaevalis. Festgabe für 
Anton Blaschka zum 75. Geburtsta g am 7. Oktobe r 1967. Weimar 1970. 
